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Donnerſtag, den 27. April (9. Mai) 1895 


Lodzer Tagebl 


14. Jahrgang. 


Abonnements für Nodz: 
Juhrlich 8 Nöl., Yalbt. 4 ÖL, viertelj. 2 MEI, 
monatlich 67 Kop. prümmmeranbo. 


Für Ynswäi 
Biertelfähelich 2 ML. 40 Kop. prämumtranbo, 


Juſertionzgebähr: 
Für die rip ober deren Raum 6 Rop., 
15 


Rename 15 grp. 
Breiß eines Erenbiarb 5 Rob. 
erscheint 6 Mal wöchentlich. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Marafrigte werden del yeräkgeärkt 
Nedcetlons- Sprech fanden von 9—12 Uhr Rirnttags. 


Im Kußlande bernimmt l Haasenstein 
4 Vogler A.-G., ee /P. oder deren 
en. 


In Warſchan: Unger'? Warschauer Mnnoacen . Bureau 
Wieriboma Nr. 8. 
n Vos tau: L. Schaber, I. und K. Matzl & Co. 


| In kurzer Zeit enſ bent das einzige derartige, von mir ausgegebene Wert 


Lodzer Führer u. 


Adreſſen⸗Anzeiger 


in ruſſiſcher Sprache 
A noncen für dieſes Werk werden in meiner Buchh and ung, Petrikauerſtraße Nr. 17 


und von bevoll nächtigten Agenten entgegeng nommen. 


8. Strakun. 


| 
| 
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Maſſeuartikel der 


Beleuchtungskürner, 


elektriſchen Beleuchtungs⸗ 


branche nach eigenen Muſtern oder Modellen oder nach gege⸗ 
benen Zeichnungen fabriziten ſchnellſtens u. zu billigften Preiſen 


K. MI. Seifert O., 
Dresden:N, 


Inland. 
St, Petersburg. 

— Am Son itag war, wie der „St. Pet. 
Herold“ ſchreibt, die Zarfloje-Sfelojhe Refidenz 
Ihrer Majeftäten, in Veranlaſſung des 
Namenstages Ihrer Mafeſtät der Kalſerin Ale 
rxandra Feodorowna, feſtlich geſchmückt. Am Mor⸗ 
gen geruhte Ihre Majeftät die Kalſe⸗ 
rin Alexandra Feodorowna die Ber 
amten Ihrer Höchſteigenen Kanzlei, mit dem Se⸗ 
cretär Ihrer Majeftät Kammerjunker Grafen 
Lamsdorf an der Spitze, zur Darbringung der 
allerunterthänigſten Glückwünſche zu empfangen. 
Darauf hatten die Obergärtner der Kaiferlichen 
Orangerlen dag Glück, Ihrer Majeftät ein Bou⸗ 
quet darbringen zu dürfen, ebenſo hatte die Kate 
ſerlſche Hofbedienung das Glück, zwei Bouquete 
darbringen zu dürfen. 

— EIN TEUER 


E ö wen fe lde. 
Erzählung 


von 
F. Arneſeldt. 


(35 Fortſetzung.) 

„Wag willſt Du damit ſagen? Was weißt 
Du!“ fragte er heftig aufipringend, 

„Ich weiß noch nichts Beſtimmtes, aber ich 
habe die Ahnung, nein, ſagen wir die Hoffnung, 
daß es mir, gelingen wird, Edith den unſeligen 
Banden, in die ſie verſtrickt iſt, zu entreißen 
und ein —“ 

„Weiter, welter!“ drängte er, da ſie plötzlich 
wie erſchrocken innehielt. 

„Für heute muß es dabei fein Bewenden 
haben,“ entgegnete fie mit Beſtimmtheit. „Frage, 
forſche nicht weiter; ich kann Dir nichts ſogen, 
alles beruht noch auf Vermuthungen. In weni⸗ 
gen Tagen werden wir klarer ſehen.“ 

„Und dann!“ fragte er in fieberhafter 
Spannung. 5 

„Dann ſollſt Du nicht nur Mitwiſſer werden, 
ſondern Gelegenheit finden, handelnd einzu⸗ 
greifen.“ 

„Und bis dahin?“ 

„Geduld,“ ſogte ſie, in ſeinen Hals umſchlin⸗ 
gend und ihre Wange an die ſeinige legend, „es 
iſt ein bitteres Kräutlein, aber doch eins der 
heilſamflen, die der Arzt zu verſchreiben 
vermag.“ 


XVIII. 


Mit ſiegesgewiſſer Miene ging der Freiherr 
Eduard von Löwenfeld auf dem Bahnſteig in 
Döllens Radung hin und her, Edith von Enken⸗ 
berg hatte ihm die Stunde ihrer Ankunft gemel⸗ 
det und ihn erſucht, ſie mit ſeinem Wagen von 
der Station abzuholen. Sie hatte zwar hinzu⸗ 
gefügt, es ſei auf eine Ueberraſchung für die 
Bürwalder abgeſehen; er glaubte jedoch, die ſes 


g & Sch, 


Petrilauerfir., 
vis-a-vis Grand Hotel 


Zurüdgelehet von größeren 
Engros - Einkäufen aus dem 
Auslande, impfeblen wir unſe ⸗ 
ren Detail» Kunden elne reiche 
haltige Auswahl in 


Cheviot⸗, Kammgarn ⸗ 
und 
Streichgarn⸗ Stoffen 


für Herten, Baleto!s, Amilge c., 
wie aud echt chlneſiſches 
Che, ſu⸗cſa. 


um 11 Uhr wurde von dem Hofprotopres⸗ 
byter Janiſchew in der Kirche des großen Zarſkoſ⸗ 
ſelſkiſchen Palais ein. Goltesdienſt abgehalten. 
Demſelben geruhten beizuwohnen: Ihre Mar 
leſtäten der Kaifer, die Kaiſerin, 
Alexandra Feodoro wn a, die Kai⸗ 
ſerin⸗Wittwe Maria Feodorxo wn o, 
Ihre Kaiſerlichen Hoheiten: der Großfürſt Dir 
chail Al⸗xandrowitſch, die Großfürſtin Olga Ale⸗ 
xandrowna, der Großfürſt Wladimir Alexandro⸗ 
willch mit Seiner Erlauchten Gemahlin der 
Großfürſtin Maria Pawlowna und Kindern: 
Großfürſt Kyrill Wladimirowitſch, Großfürſt 
Boris Wladimirowilſch, Gropfürft Andrej Wla⸗ 
dimirowilſch, Großfärſlin Helena Wladimirowna; 
der Großfürſt Alexei Al xandrowitſch, der Groß. 
fürft Sergei Alxandrowitſch mit Seiner Erlauch⸗ 
ten Gemahlin der Großfürſtin Jeliſaweta Feodo⸗ 
rowna, der Großfürſt Pawel Aſexandrowitſch, der 
Großfürſt Konſtantin Konſtantinowilſch mit Sei⸗ 


Verlangen anders deuten zu dürfen, uad feine N 


Mutter hatte ihn hohnlächelnd darin beſtälkt. 
Edith halte Schnfucht nach ihm, wünſchte ihn 
allein zu begrüßen und die Strecke in feiner 
Geſellſchaft zu fahren. 

Der Zug braufte heran, hielt, und der Frei⸗ 
herr eilte auf das Coupee erſter Klaſſe zu, an 
deſſen Fenſter er Edith bemerkt hatte. Die feu⸗ 
rige Umarmung, welche er ihr zugedacht, ver⸗ 
wandelte ſich aber in einen fehr reſpektwollen 
Handkuß, als fie nun vornehm und kühl, ſich nur 
ganz leicht auf ſeinen Arm ſtützend, aus dem 
Wagen geſtiegen war, und feine gehobene Stim⸗ 
mung ſank auf Null, als ihr eine hochgewachſene, 
ſehr einfach gekleidete Dame, deren Geſicht durch 
einen dichten Schleier verhüllt war, folgte. 

„Fräulein Franziska,“ ſagte Edith, ihre Be⸗ 
gleiterin ſo flüchtig vorſtellend, daß er den Zu⸗ 
namen nicht verſtand. „Bitte, führe uns ganz 
ſchnell an den Wagen, mein Gepäck kann hier 
bleiben, das laſſe ich ſpäter abholen, nur des 
Fräuleins Sachen nehmen wir mit,“ ſptach ſie 
eilfertig weiter, indem fie auf eine große Reiſe⸗ 
taſche wies, welche die Icplere in der Hand 


hielt. 

Der Freiherr ſuchte ſich jetzt derſelben zu be» 
mächtigen, was die Eigenthümerin jedoch nicht 
zuließ, und ſagte dabei entſchuldigend und ver⸗ 
lezen: „Verzeihe, ich habe keinen Diener mitge⸗ 
bracht, ich dachte — ich —“ 

„Ganz recht,“ unterbrach ihn Edith, „es iſt 
mir ſehr lied, wenn das Fräulein möglichſt unbe⸗ 
merkt bleibt; wir find nämlich zwei Verſchworene, 
und Du ſollſt der dritte im Bunde ſein.“ 

Sie hatten, während fie dieſe Worte mit 
einer an ihr ſelten wahrnehmbaren Munterkeit 
in deutſcher Sprache geſprochen, den ihrer har⸗ 
kenden geſchloſſenen Wagen erreicht und darin 
Paß genommen, nunmehr erklärte Edith franzö⸗ 
ſiſch, aber die Worte ſogleich überſetz nd, Fräu⸗ 
lein Franziska ſei Zeichnerin und Stickerin in 
einem großen Tapiſſeriegeſchäft in Berlin und 
habe ſich bereitfinden laſſen, fie auf einige Tage 
zu begleiten. 2 * 


ner Erlauchten Gemahlin, Großfürſtin Jeliſaweta 
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las zu begeben, wo ein Familien⸗Frühſtück ſervirt 


Mawrjfkijewna, die Großfürſten: Dimitrij Kon⸗ 


ſtantinowitſch, Nikolai Nikolaſewilſch, Georgij 
Michaflowitſch, Alexander Michailowitſch mit Sei⸗ 


ner Exlauchten Gemahlin der Großfürſtin Kenia 


Alexandrowna, der Großfürſt Sſergei Michallo⸗ 
witſch, die Prinzeſſin Jewgenia Moaximilianowna 
von Oldenburg, Ihre Großherzoglichen Hoheiten 
die Prinzen Alexander Pelrowilſch und Peer, 
Alexandrowitſch von Oldenburg, Seine Hoheit 
der Herzog Michall Georgiewitſch von Mecklen⸗ 
burg-Strelig. 

Nach dem Gottesdienſte hatte das Glück, 
Ihrer Maj eſtät der Kaſſerin feine Glückwünſche 
darzubringen und den Rapport abſtatten zu dürfen 
der Commandeur des Leib⸗Garde⸗Ulanen⸗Megi⸗ 
mente Ihrer Maſeſtät der Kalſerin Alrrandra 
Feodorowna, Generalmajor Barauon, 

Hierauf geruhten Ihre Majeftäten und Ihre 
Kaiſerlichen Hoheiten ſich in das Alexander⸗Pa⸗ 


„Amalie hat ſchon lange gewünſcht, ein paar 
von den alten Bildern, die in Löwenfelde hängen, 
zu Stidmuftern eingerichtet zu haben, es ift aber 
immer daraus nichts geworden, Jetzt konnten 


ſönlichkeit dafür empfehlen, und ich habe, Deine 
gütige Exlaubniß vorausſetzend, zugegriffen und 
das Fräulein ſogleich mitgebrachk. Ein willkommene⸗ 
res Weihnachtsgeſchenk kann ich meiner Schöeſter 
gar nicht machen. Um Gaſtfreundſchaft für die 
j.nge Dame vielleicht während einer Woche muß ich 
Deine Mutter und Dich allerdings bitten.“ 

Der Freiherr verſicherte artig und ſehr lebe 
haft feine Bereltwilligkeit, konnte aber troßdem 
feine unangenehme Betroffenheit ob dieſer Zus 
muthung nicht ganz verbergen; Edith fühlte ſich 
dadurch zu der Bemerkung veranlaßt: „Sie 
wird Euch kaum läſtig fallen, da fie den ganzen 
Tag durch ihre Arbeit in Anſpruch genommen 
feih wird und überdies, wie Du bereits wahrge⸗ 
nommen haben wirft, fein Wort franzöſiſch vers 
ſteht oder ſpricht. Wie geht es übrigens 
Marcelline?“ : 

Die Unterhaltung ward von da an zwiſchen 
den Verlobten nur franzöſiſch geführt, Ediths 
Begleiterin ſaß anſcheinend theilnahmglos daber 
und bemühte ſich, durch die dicht angelaufenen 
Scheiben einen Ausblick auf die Gegend zu ge⸗ 
winnen, ohne daß ſie viel mehr gewahr wurde, 
als bereiſte Baume und dann und wann halb 
aus dem Nebel aufragende, ländliche Wohnungen. 
Sie drückte ſich zuletzt noch tiefer in ihre Ecke, 
zog Mantel und Schleier fefter um ſich und ver⸗ 
ſank in einen leichten Schlummer, aus welchem 
fie erſt auffuhr, als der Wagen dor der Rampe 
des Schloſſes hielt. he 
Naoch weit unangenehmer als ihr Sohn 
zeigte ſich Madame Delpit durch die ihr von 
Edith ins Haus gebrachte Einquartierung über⸗ 
raſcht, und ſie ſuchte nach allerlei Vorwänden, 
ſich dieſelbe vom Halſe zu ſchoffen. Sogar das 
fahle Licht und der kurze Tag des Nove abers 
wurden von ihr als Gründe angeführt, um zur 
Verſchiebung von Ediths Vorhaben zu rathen. 


fie mir bei Stiebel und Schmidt die geeignete Per⸗ 


wurde, 


— Ueber die Feier des Allerhöchſten 
Namenstage in Petersburg ſelbſt b. ichtet 
das genannte Blatt Folgendes: ! 

„Zum erſten Mal beging heute am 
Sonntag die Reſidenz das Namen feſt 
Ihrer Mafeſtät der Kalſerin Ale 
randra ßeodorownſa und hatten ſchon 
am Abend vorher (Sonnabend) die Vorbereitun⸗ 
gen zum feſtlichen Schmuck der Häuſer begonnen. 
Am Sonntag präſentirten ſich die Häuser nicht 
bloß in den Centralſtraßen, ſondern auch in den 
entfernten Stadtthellen in reichem Fahnenſchmuck. 
Ueberraſchend ſchön geſchmückt waren die zahle 
reichen Paläſte und Monumentalbuten auf dem 
engliſchen, dem Admiralitäts, und Schloßqualo, 
mit Ausnahme des Winterpalalg, deſſen impo⸗ 
fante Gontouren das ganze kroße, farbenreiche 
Bild beherrſchten. Sehr hübſch waren die Häufer 
jenfeits der Newa decorirt und gegen Abend ſchien 
der mächtige ſtolze Fluß von einem ſtrahlenden 
Feuergürtel umgeben und zahlreiche eleklriſche und 
Gaöfterne flammten hoch auf. Die Illuminalion 
war überhaupt ſehr gelungen, Dank dem pracht⸗ 
vollen Wetter, welches auch der Tagesfeier müch⸗ 
ligen Vorſchub leiſtett. In fäntmtlichen Gottes. 
häuſern der Reſidenz ward feierlicher Dankgottes⸗ 
dienſt abgehalten und daß melodiſche Siodenläuten 
von dem dumpfen Kanonendonner accompage 
nirt. Auf vielen Straßen waren aus Wimpeln, 
Fähnchen und rieſigen nationalen Tricoloren 
elegante luftige Triumphpforten errichtet und dle 
bunten Wimpeln und Fahnen blähten ſich ſtolz 
im Winde auf ſchwanker Höhe. Die Entrérs 
mancher Häuſer auf dem Newfkij⸗Proſpekt und 
der Morſkaja waren in Purpur, Hermelin, und 


— ee EEE, 
Diefe erwiderte indeß lächelnd, Weihnachten falle 


doch nun einmal. in die krübſte Zeit des Jahres, 


und überj-ple ihrer Begleiterin, die mit der fra⸗ 
genden, unſichern Miene eines Menſchen, welcher 
der Gegenſtand einer Unterhaltung zu ſein glaubt, 
von der er nichts verſteht, ihre Relſetaſche feit 
in der Hand haltend, daneben geſtanden halte, 
Madame Delpits Bemerkung, worauf dleſe bite 
ſicherte, das thue nichts, fie ſel gewohnt, bei 
Lampenlicht zu arbeiten. 

„Ich werde, fo lange Fräulein Franziska in 
Löwenfelde iſt, täglich herüberkommen, um den 
Dolmetſcher zu machen,“ fuhr Edith fort, damit 
andeutend, daß ſie die Angelegenheit als erledigt 
betrachtete, und Madame Delpit fügte fi, wohl 
einſebend, daß fie der demnächſtigen Herrin von 
Löwenfelde nicht länger Widerſtand Teiften dürfe. 
Sie fuhr aber ſogleich wieder erschrocken empor, 
als Fräulein von Enkenberg die Bitte ausſprach, 
man möge ihrer Begleiterin dag rothe Zimmer, 
wo ſich die zu copirenden Bilder befänden, und 
das daranſtoßende Schlaſcabinet einräumen, 

„Ciel,“ rief fie, die Hände über den Kopf 
erhebend, „dag rothe Zimmer, das liegt ja dicht 
neben Marcellinens!“ 

„Was thut das ?* entgegnete Edith leichthin. 


„Sie laffen ſie ja nicht aus den Augen, und für 


men ſie ſelbſt zu einander, ſo können ſie doch 
nicht zuſammen ſprechen; Sie ſehen ja, das Fräus 
lein verſteht kein Wort franzöſiſch.“ 
„Wenn auch,“ ſagte Madame Delpit miße 
trauiſch! „das Beſte wird fein, man läßt fie gar 
nicht wiſſen, daß Marcelline im Schloß iſt.“ 
„O, das geht nicht,“ entgegnete Edith be⸗ 


dauernd, „ich habe geglaubt, fie darauf vorbe⸗ 


reiten zu müſſen, daß Sie eine kranke Tochter im 


Haufe haben; leider iſt das die Wahrheit, der 


Freiherr hat mir geſagt, es ginge ihr gar 
nicht gut.“ 

„s iſt nicht ſchlimmer, als es war,“ er⸗ 
widerte Madame Delpit ausweichend und bat die 
Damen, im Salon, wohin 


hatte, ſolange zu warten, bis ein Imbiß 


und das rothe Zimmer in Stand gefeßt ſel. 
* 8 


je dieſelben geführt 
bereit 


Tieſblau drapirt und reich detorirt, was ſich fehr ! 
wirkungsreich machte. Auch die Balcons und 
Erker waren zahlreich in den National» 
farben gekleidet. Die Brufibilder und Büften, 
des Kalſerpaares prangten in vielen Vitrinen, 
von üppigen tropiſchen Manzel umgeben. Selbſt 
die Laternenpfoſten waren bewimpelt und mit 
großen Gasſternen, ſowie in Brillantfeuer fun⸗ 
kelnden Initialen des Kafſerpaares beſteckt. In⸗ 
zwiſchen den Laternenpfoſten wären, an Drahi⸗ 
feilen zahlreiche farbige Lampions beffffigt, welche 
ſehr wirkungsreich die früheren Talgflammen in 
Blechgeſchirren (unommu) richten, welche aufs 
lodernd gualmten und einen peſtilenzartigen Geruch 
verbreiteten. Die multicoforen zierlichen Lamplons 
hoch in der Luft ſchwebend, find ſezr ſchmuck und 
effictvoll und hoben die brillante Illumination 
noch mehr hervor. Auf den Centralſtraßen herrſchte 
ein ungewöhnlich reges Leben und Treiben, welches 
noch durch die zahlreichen Heeresabtheilungen ver⸗ 
mehrt würde, die unter klingendem Spiel und 
wehenden, Fahnen dahinzogen, von einem großem 
Volkshaufen gefolgt, voraus ugſere liebe Jugend, 
die nach dem Tacte des luſtigen Marſcheg mit 
den Soldaten Schritt zu halten beſtrebt war. 
dem, der die Refidenz geſtern bet dem herr, 
chen, wenn auch durch den Nordoſtwind etwas 
abgekühlten Sommetwetler in Feſiſchmuck gefeben, 
Wird dieſeg farbenxeiche, . freudig ‚bewegte, Bild 
ſcher unvergeßlich bleiben.“ 
Se. Majeftät der Kai ſerchat auf 
Mleruntertgänigften Bricht des Binangminifterd dent 
alt. Wachtmeilter Platezki, dem jüngeren Wacht 
imeiffer Xkalitſch und den ſemeinen Pletnitom 
And Lichazki der Karſor Grenzwache⸗Belgade Mer 
dalllen 4, Kl, mit der Aufſchrift „für Tapferkeit“ 
zu verleihen geruht, für von, ihnen am 15, 
October v. J bewieſene Tapferkeſt und Geiſtes⸗ 
gegenwart in einem Zuſammenſtoß mit einer aug 
% Maun beſtehenden Bande bewaffneter kürkiſcher 
Räuber, bei dem 6 Räuber getödtet und 500 
Schafe und 3 Pferde, die den örtlichen Einwoh⸗ 
nern geraubt waren, der Bande abgenommen 
wurden. 
Zu dem füngſt wiedergegebenen Allerhöchſt 
beſtätigten Reichsraths⸗ Gutachten, welches gewiſſe 
Verglinftigungens bei der Erhebung der Krepoſtge⸗ 
bühren und der Gebühren beim unentgeltlichen 
Uebergang von Vermögen feſtſatzt, bringt der 
„pan. BBeruukz “ folgende Erläuterung: 
„Die gedrückte Lage der Gundbeſitzer, welche 
in der schnellen Zunahme der Verſchuldung ber 
Laudbeſiter ſich äußert, hat stets die Fürſorge der 
Regierung zur Unterſtützung der landbeſizlichen 
Stoffe hervorgerufen. Die ungünſtigen VBechält⸗ 
niſſe, welche in letzterer Zelt für die Landwirth⸗ 
ſchaft nach dem Fallen der Preiſe für Korn⸗Pro⸗ 
duͤcte eingetreten find, haben die N von 
neuem veranlaßt, nach Mitteln zur Erleichterung 
der Lage derjenigen Perſonen zu ſuchen, welche 
unter dieſem Preissturz vor Allem zu leiden 
— 

Edith erklärte aber, ſie wolle ohne Aufent» 
halt, nach Bätwalde fahren, und der Freiherr, 
der ſie begleiten wolle, laſſe bereits friſche Pferde 
vor den Wagen Inne Vorher mochte fie aber 
doch dei Fräulein ihre Wohnung zeigen. Mit 
einer einladenden Bewegung "gegen die “Ichtere 
ſchritt fie der Thür zu, und Madame Delplt blieb 
nichts übrig, als ihr zu folgen: 

Alle drei fliegen die Treppe hinauf, und 
Madame Delpit hatte ſocben die Hand auf 
den Drücker der Thür zum rothen Zimmer ge⸗ 
legt, als Edit ein plötzlicher Einfall zu kommen 


fen. 

1 „Marcelliue iſt in ihrem Zimmet ! Ich 
möchte ſie doch gerne einen Augenblick ſehen. 
Darf ich zu ihr gehen J. fragte ſie ganz laut. 
Che die erſchrockene Madame Dilpit ſich ent⸗ 
ſchlleßen konnte, ob, feige die Bltte abſchlagen, 
oder ſie begleiten und dle Fremde allein auf dem 
Votſaal laſſen ſollte, hatte Edith beteltd die 
Thür zu Madame Deſplls Stchlafzimiter geöffnet, 
durch das fie nach Marcelliſenb Zimmer gehen 
wollle. Diefe, welche ihte Stimme gehört, kan 
ihr bereits entgegen. 

Den Finger auf den Mund legend, flaſterte 
Edith hastig: „Die Damt, dle ich mitgebracht 
habe, Mt eil Arzt. Sie können ihr alles ſagen, 
fie ſpricht vbalg fließend französich.“ 

„ Alſo es geht ein weng beſſer, das freut 
mich! fügte fle laut hinzu, den, ſchon hörte ſie 
Madame Delpits Scheltt hinter fich. „Ich komme 
heute noch oder ſpäteſtene morgen wieder, 
dann hoffe ich länger mit Ihnen plaudern au 


tönen,“ . 

5 eu nickte Marcelline zu und ſagte, Madame 

Delpits Arm nehmend: „Bekümmern wir und 

jegt noch einen Augenblick um meinen Gaſt, dann 

müß ich fort.“ 5 

Sie eilte hinüber nach dem rothen Zimmer, 

wo ſie Franziska, noch in Hut und Mantel, ber 

ner Bauernhochzeit und einer Iahrmarktfcene, ans 
geblid von, oder, wenigftend nach dem „luſtigen 

„ BauerneBreughel‘, ſtehen ſah. Schnell gab ſie 


„ 


fehlt 


teild vor den beiden dort hängenden Bildern, ei⸗ 


haben. Für diesmal bleibt die Regierung bei 
Moßregeln ſtehen, welche dem Privat⸗Landbeſitz 
weſentliche Vortheile einräumen, zugleich aber ein 
weiterer, Schritt find zur Durchführung des Prin⸗ 


Lips einer gleichmäßigen, den Mitteln der Steuer 


zahler effprechenden Beſteuerung. * 
Nach den beſtehenden Geſetzen wird ein Ver⸗ 
mögen, das auf dem Wege des Erbrechts oder 
auf eine andere unentgeltliche Weiſe auf eine an⸗ 
dere Perſon übergeht, mit einer Steuer don 1— 
8%, belegt, wobei bei dem Uebergang eines Vers 
mögens von einem Gaflen auf den anderen, auf 
Verwandte in directer auſſteigender oder abſteigen⸗ 
der Linie, auf Adoptivkinder und Gatten der Kin⸗ 
der der Mindeſtbetrag der Abgabe von 10% ers 
hoben wurde. Das neue Geſetz, welches den Lande 
beſiß von den übrigen Vermögens⸗Kotegorſen ab» 
trennt, befteit Ländereien in den angeführten 
Fällen der nächſten Verwandiſchaft völlig von der 
Abgabe, und zwer auf Grund der Erwägung, daß 
der Uebergang eines Landbefiges in Folge des 
Todes des Familienhauptes auf andere Fami⸗ 
lienglieder mit einer ſolchen Zerrüttung der Ber» 
mögeneverhältniſſe verbunden iſt, daß ſelbſt der 
geringe Betrag der bisherigen 1⸗procenligen Steuer 
ſich als eine drückende Forderung darftellt, welch 
die Feſtigung der wirthſchaftlichen Lage hindert, 
Die zweite, noch wichtigere Vergünstigung 
für Landbeſitzer iſt die Abänderung des Modut 
der Berechnung der Krepoſt⸗Gebühren, die bei 
dem Verkauf von Gütern erhoben werden. Bis, 
her wurden die Krepoſt⸗Gebühren gemäß dem 
Geſetz von dem allgemeinen Werth des zu übers 
tragenden Gutes erhoben, ohne Nüdfiht auf die 
Schulden, die auf dem Gut laſteten und fololich 
unabhängig von dem ſhatſächlſchen Werthe A 
ben, Unter Diefen Verhältniffen ergab die geſetz⸗ 
ſiche Norm der Krepoſt⸗Abgaben (4%) bei 
Gütern, die ſtark verſchuldet find, einen Percent. 
ſatz der Beſtelerung des ſhatſächlichen Werthes 
des Gutes, der um ſo höher war, je mehr dag 
im; verſckuldet war, und die Steuer war auf 
iefe Wiſſe gerade für die ärmften Landbeſizer 
am drückendſten: o bettügen die Krepoſt⸗Abga⸗ 
ben bei einer Verschuldung von 50% 8 %% des 
freien Werthes des Vernſögens, bei einer Vers 
Fu e von 75% ſtiegen fie auf 16%, ac) 
Eine ſoſche Were beim entgeltlichen Ueber⸗ 
gang konnte nicht umhin, den Verkauf verſchulde⸗ 
ter Güter zu elne freien Preiſe zu erſchweren, 
Anden der Vortheil ‚des, Verkäufers, der ſich ſchon 
Ihnedieg in einer bedrückten Lage befindet, beim 
Geſchäftsabſchluß vermindert wurde. 
Das neue Geſetz ſtatuirt die Berechnung der 
Krepoſt⸗Abgaben eniſprechend dem Werthe des 
Vermögens nach Abzug der auf den Käufer übers 
gehenden Schulden 1 
hi entſprechend der thatfächlichen beim Kauf ner 
zahlten Summe. Betreſſs der privaten Hypothe⸗ 
kenſchulden müſſen geſetziich ſolche Schulden vor 
Abſchluß des Kauforrtraged getilzt werden und 


ihr noch elnige Anweiſungen und entfernte ſich 
dann mit dem Freiherrn, der ſelbſt herauf gekom⸗ 
men war, um ihr zu melden, daß der Wagen 
wieder bereit ſei. 

Eine halbe Stunde ſpäter kam Edith zur 
größten Ueberraschung in Bärwalde an und wles 
alle Fragen und veiwunder ke Ausrufe lächelnd 
mit der Antwort zurück, die letzten vier oder 
ſechs Wochen vor Weihnachten habe jeder feine 
Heimlichkelten, da dürfe man niemand ſo genan 
nuch den Gründen feiner Handlunggwelſe außfors 
ſchen; die Schweſter werde übrigens mit ihr zus 
frieden ſeln, fie habe ihre Aufträge alle ſehr ſorg⸗ 
faltig ausgeführt. 

Amalie und 
zufrieden, umſomehr, da fie ſtzt eite Arößere 
Regfamkelt an Edith zu bemerken glaubten, als 
während der ganzen Zeit ‚ihrer Verlobung. 
Auch ihr Verhältniß zum Freiherkn ſchien inniger 
geworden zu fein, vielleicht infolge der weihnacht⸗ 
lichen Heimlichkeſt, die fie mit einander hallen. 
Cs vefging kein Tag, wo er ſie nicht zum 
Spapierritt abholte, und ihr Ziel war ſtetg Löwen. 
ſelde, wo ſie ſogar ein paarmal zum Mittag ⸗ 
eſſen blieb. 

Dort hatte ſich Madame Delpft inzwiſchen 
mit der Gegenwart des ihr aufgedrungenen 
Gaſtes versöhnt. Die angebliche Zeichnern und 
Slickerin war von der größten Auſpruchsloſigkzit 
und von unermüdlichem Fleiße. Sie ſaß den 
ganzen Tag geichnend und ftistend in ihrem Zim⸗ 
mer, das fie An felbit_aufräumte,, ſodaß Dar 
dame Delpit, 
paßle, nicht den geringsten Verkehr zwiſchen ihr 
und den Dienſtboten wahrzun men vermochte. 
Beim Mittagsmahl, das fie auf Ediths Bitten 
mit am Tiſche der Herrſchaft einnahm, mußte, fie 
fig), vermöge ihrer Unkenatniß der Sprache ſchweif ⸗ 
ſam verhalten, was ſie mit gutem Anſtande that, 
und ſelbſt wenn Edith anweſend war, wechſelte 
fie mit dieſer nur wenige Warte, die, wie man 
unſchwer annehmen konnte, ſich auf ihre Arbeit 
bezogen. 

Unter dieſen Umſtänden glaubte Madame 


Die modernften| 
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lichſter Auswab 
von den billigsten bis 
zu den hochſeinſten ‚Qualitäten, 


el den Eredit⸗Inſtituten, d. 


der Baron gaben fid amt 


jo ſcharf fie im Anfang auch aufs; 


TLTUDWIERE ERYKUS, in 


deshalb können fie. bei der Berechnung der Abga⸗ 
ben nicht in Belracht gezogen werden. Dieje 
Einſchränkung erſtreckt ſich auf jene Gebiete (das 
Zarthum Polen uno die baltiſchen Gouverne⸗ 
mentö))"wo nach dem Hypolheken-Geſetz alle Hy⸗ 
polheken⸗Schulden anf den Käufer übergehen. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß in Folge 
dieſes neuen Giſetztz vor Allem der Verkauf von 
Gütern zunehmen wird, doch werden 2 
nur ſchwache Wirthe ihre Güter verkaufen, die 
obnehin das verſchuldete Gut nicht würden alten 


tern ihnen aber den Uebergang zu neuen Formen 
produetiver Arbeit. Zudem können viele Landbe⸗ 
figer durch Verkauf eines Theils ihrer Güter die 
Möglichkeit erlangen, ihre urſprün iche Beſchäfti⸗ 
gung — nur in etwas eingeſchränktem Maße — 
fortzuf.gen. Indem die Regierung nur beabſich⸗ 
tigt, den Uebergang von Landbeſitz in feſte Hände, 
d. h. an Perſonen, welche ſelbſt wirthſchaften, zu 
fördern, hat ſie dafür Sorge getragen, daß die 
neue Vergünfligung ſich nach Möglichkeit nicht 
auf Spiculanten erſtrecke, die Güter ausſchließlich 
zu dem Zweck baldigen vortheilhaften Wiederver⸗ 
kaufs erwerben, Zu dieſem Behufe wird die neue 
Abgabe⸗Verechnung ſich nicht auf Güter erſtrecken, 
welche vor Ablauf von drei Jahren ſeit Ankauf 
durch den Verkäufer verkauft werden.“ Die Ver⸗ 
hünftigung bei der Abhaben- Zahlung eiſtreckt ſich 
auch nicht auf Güter, welche öffenklich verſtelgert 
werden, oder in Folge nicht zu Stande gekomme⸗ 
ner ae einem Gläubiger oder einem 
Creditinſtitut verbleiben; ferner auch nicht auf 
Land, welches ſodann von Eredit-Inftitutionen 
und Piſvatperſonen verkauft wird, well in dleſen 
Fällen die Vergünſtigung nicht den früheren Bes 
ſißern der Güter zu Gute käme, fondern den 
Käufern (oder in legterem Falle der Credit Inſti⸗ 
tution,) welche einer Erleichterung nicht bedürfen. 

Die Gefammtfumme, welche der Staat auf 
dieſe Weiſe zu Gunſten der Landbrjker nen 
biträpt, annähernd berechnet, bis zu J. Milione 
Rabel bei den Krepoſt⸗Abgaben und bis zu 
750,000 Rbl. bei der 1 Pfocent⸗Steuer vom 
unentgeltlichen Uebergang von Vermögen. Doch 
wird diefes Opfer, wie zu hoffen, eins durchaus 
productive Ausgabe werden und ſich wohlthätig 
auf die Lage unſercs Landbeſitzes äußern, da die 
heuen Maßregeln den Werid des Landbeſites 
ſeſligen und die Nachfrage nach Land erhöhen 
werden. 

— Auf einer Parade der Taſchkenter Garni⸗ 
fom, die der General⸗Gouverneur des Gebiets 
8 und Kommandirende der dort. Truppen, 
General-Lientenant Baron Wrewſki am 5. April 
d. J. abhielt, richtete er, wie der Pycen. 
Unnaauxls den «Typ. Bi.» entnimmt, an⸗ 
näbernd nachſtehende Worte an daß verfammelte 
Oſfiztertorps: „Im Allgemeinen haben ſich die 
Truppen auch dieſes Mal, wie immer, im ausge⸗ 
N zeichneten ‚Zuftande präſentirt. In dirſen Tagen 


Delpit nach wenigen Tagen, fi völlig von der 
Ungefährlichtelt ihres Gaſtes überzeugt zu haben. 
Sie zuckte zwur die Achſeln über die Sentſmen⸗ 
talftät ihrer künftigen Schwiegertochter, welche um 
die Gefundheit der fungen Arbeitern beſorgt war 
und deshalb bei jedem Beſuch einen Spaziergang 
durch den Garten mit ihr machte, hatte aber keln 
Arg daraus. Derlel Dinge lagen nun einmal in 
Ebiihs Art; unterhielt fie ſich doch, wenn fie 
mit Marcelline zuſammen an ihrem Tiſch ſpeiſte, 
auf das eingehenoſte über ihren Geſundheſtszu⸗ 
fand, fo daß der Fieſherr ſchon oft geſagt hafte, 


führen. 


Ankunft in Löwenfelde verfloſſen; die Bilder, 
welche ſir in Umriſſen, auf den, Stramin zkich ⸗ 
nete und alsdann zur ſpäteren, weiteren Ausfüh⸗ 


umfangreichen Reiſetaſche einen großen Vorrath 
mitgebracht hatte, leicht vorzog, nahmen bereits 


würde, 
Madame Delpit athmete auf. So harm⸗ 


ſſch auf ihre Arbeit zu beschränken“ ſchien, vor⸗ 
kommen mochte, war iht der Aufenthalt derſelben 
in vöwenfelde doch unangenehm, da fie den An⸗ 
laß zu den ihr fehr unbequemen, täglichen Bes 
ſuchen ihrer Schwiegertochter gab. Nun hatte 
die lehtete ſogar in Augſicht geſtellt, daß fie bald 


nach Berlin gehen werde, 
„Bis dahin, hatte „fie ſcherzend hinzugefügt, 


108 werden, es giebt bis Weihnachten noch ‚gar 
viel zu beſchaffen. Morgen z. B. werde ich wol 
den ganzen Tag mit der Frau Pfarrerin zu ver» 
handeln haben.“ 

„Morgen bin ich ja bei Wulffens zur Jagd,“ 
hatte darauf der Freiherr bemerkt und Edith es 


zwar nicht mit klaren Worten geſagt, aber doch 


Peitikan 
4 Tepp iche, 


Woll. S 


tote 


Tönen; die Vorlhelle des neuen Geſetzes erleich⸗ | 


ſte scheine über Marcelligens Befinden Buch zu, 


Beinahe eine Mode, war ſeit Franzietas 


rung mit farbiger Wolle, wovon fie in ihrer“ 


eine erkennbare, Geſtall an; eg ließ ſich abſehen, 
daß die Arbeit binnen kurzer Zeit vollendet fein | 


log ihr auch die ſtille Franziska, deren Intelligenz: 


nach der Abreiſe der Zeſchnerin für einige Wochen 


werden Sie mich hier in Löwenfelde nich plel 


begebe ich mich nach St. Petersburg und werde 
glücklich fein, Sr. Kaiſerlichen Maſeſtät berichten 
zu können, daß die Turkeſtanſchen Truppen jeden 
Augenblick vollkommen bereit find, ihrer Beſtim⸗ 
mung nachzukommen und das Gebiet ſowohl vor 


inneren, als äußeren Feinden zu ſchützen.“ 


— Wie die „Moox. Bir.“ berichten, wird 
im Eiſenbahndepartement eine, aus Vertretern des 
Deparlements, der Kronseiſenbahnverwaltung, der 
Inſpeklſon und der Lokal⸗Verwaltungen der nach 
Petersburg führenden Kronsbahnen beſtehende 
Kommiſſion eingeſetzt behufs Durchſicht des im 
Jahre 1885 herausgegebenen temporären Regle⸗ 
ments über die Aufnahme von gemiſchten Zügen 
in die Fahrpläne. Angeſichts des ſeit dem voris 
gen Jahre bedeutend angewachſenen Paſſagier⸗ 
verkehrs beabſichtigt man, die auf den beireffen⸗ 
den Bahnen verkehrenden gemiſchten Züge in 
Paſſagierzüge umzuwandeln. 

— Der. Petersburger Sanitäts⸗Kommiſſton 
ging dieſer Tage nach der „Honoe Bpeun“ eine 
recht auffallende Meldung der Gemahlin des 
Admirals Buratſchek zu. Bei ihr waren gleich 
nach dem Einzuge in ein Haus auf Waſſili⸗ 
Oſtrow die Kinder am Scharlach erkrankt. Eg 
wurde ein Arzt gerufen und dieſer theilte der 
Frau zanz en passant mit, daß die Wohnung, in 
die ſie eingezogen ſei, ihm bekannt wäre, da er 
vor einigen Monaten in derſelben Wohnung be⸗ 
relts einen ſchweren Scharlach⸗Jall gehabt habe, 
bei dem die behandelten Kinder geſtorben ſeien, 
Die Frau erkundigte ſich nun bei der Santätg⸗ 
Kommiſſion, ob ihr der betreffende Scharlach⸗ 
Todesfall von dem Arzt gemeldet worden ſei und 
erfuhr, daß dieſes nicht geſchehen und die bes 
treffende Wohnung nicht detzinſizirt worden war. 

Das Unterlaſſen der Meldung wird für den 
Arzt wohl nicht ohne Unannehmlichkeiten abgehen; 
wahrscheinlich ſteht mit dieſem Falle auch die 
Notiz bezüglich Verſchärſung der Meldungsvors 
ſchriſt unter Ausrohüng von Strafen für Unter⸗ 
laſſung derſelben in Zusammenhang. 

— Zum Gapitel der Getreidepreiſe berichtet 
die „Od. Ztg.“, daß die Herren Magner und Be⸗ 
Hard, die vom Flaanzminiſterlum Ing Ausland abs 
commandirt waren, um angeſichts des Preiöfturs 
zes für Getreide die Lage des internationalen 
Marktes zu ſtudiren, nunmehr zurückgekehet find 
und ſich nach St. Peleröburg begeben haben, um 
über ihre Miſſton Bericht zu erjtatten. Wie den 
„OA. Honoeru“ mitgetheilt wird, haben die Herten 
Magner und Begard die Ueberzeugung gewonnen, 
daß es unbedingt nothwendig ſei, daß ſich die 
Krone an dem Getreide-Exporthandel betheilige, 
Unter ſolchen. Bedingungen könnte man ein Skei⸗ 
gen der Preife erwarten und viele Exporteure 
würden nicht genöthigt ſein, ihre Vorräthe rasch 
zu realiſiren, wie es gegenwärtig geſchieht. Der 
Meinung der Herren Maguer und Begard zufolge 
wird die Bethelligung der Krone die Möglichkeit 
geben, auf unferen Markten ſelbſt die Preiſe feſt⸗ 

— 
durchblicken loſſen, daß ſie dies gewußt und dar 
nach ihre Einrichtungen getroffen habe. 5 

Am nächſlen Vormitſage erſchien Edith aber, 
plötzlich ſehr eilfertig im Schloſſe und ließ Mar 
dame Delpit bitten, ſchleunig zu ihr in den ‚grüs 
nen Salon zu kommen. Sie mußte doch eine 
Welle warten, denn die Dame hatte ſich noch bei 
der Tollelie befunden und kam ob der unwill⸗ 
kommenen Störung mit recht finfterer Stirn, die 
ſich noch mehr ummölkte, als Edlih den Zwack 


fagtr, der Pfarrerin vorausgeellt, die jetzt jede 
Minute eintreten konnte. l ? 
„Aber fe weiß. doch. — haben Sie ihr. 
denn nicht geſagt!“ rief Madame Delpit vor⸗ 
murfsvoll, \ 

„Alles,“ fiel Edith ein, „Ne blieb aber dabel, 
es ſei unſchicklich, über die Weihnachtsfeier und 
die Beſcheerung zu beftimmen, ohne Ihre Mei⸗ 
nung eingeholt zu haben, und da wir die Vor⸗ 
bereitungen nicht länger auſſchieben könnten, ei 
(8 nothwendig, zu Ihnen zu gehen.“ 

„Aber ich überlaſſe Ignen das ja gern, Sie 
find die künftige Herrin von Löwenfelde“, wehrte 
ſich Madame Delpit noch immer. Eolth erwolderte 
jedoch ſanft: „Aus dieſem Grunde durfte ich nicht 
darauf beſtehen, daß ohne Sie beſtimmt würde. 
Thun Sie es mir za Gefallen, und laſſen Sie 
es über ſich ergehen; ich will ſchon dafür ſor⸗ 

gen, daß Sie nicht viel Zeit verljeren.“— 

„Die habe ich auch nicht,, entgegnete Mar 
dame Delpit ſteundlicher, deun ſie fühlte ſich durch 
die ihr gezollte Rückſicht doch geſchmeichelt. 
„Marcelline iſt heute nicht zu bewegen geweſen, 

das Bett zu verlaſſen.“ and 

„Umfoweniger laufen Sie Gefahr, daß die 
Pfarrerin fie zu ſehen bekommt: erlauben Sie, 
daß ich mich jegt vor einer äynlichen Gefahr 
ſichere, erwiderte Edith und fügte, als fie Mas 
dame Delpits verwunderte Miene ſah, lächelnd 


hinzu.“ 
Gortſetzung folgt.) 
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tefte, nchen Scheiblers Neubau: 
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paßte Portisren, Möbelſtoffe, Bett⸗ 
| u. Tiſchdeckel 
Billig s Preise; 4 add | sie 


den: in mene Aus wahl Wan 14 
1 j 4 f { 


ihres, Kommens, mittheilte. Sie war, wie fie, 


mögen ſich 
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Lodzer Tageblat 


Mimoſen 
Von 5 
Lurie Egmont. 


Frühling! Wie es in den Lüften ſummt und 
vibrirt, ſo lenzfriſch, ſo traumumfangen! Lang⸗ 
ſam, als würde ihr das Erwachen aus dem Win⸗ 
terſchlaf ſchwer, reckt ſich die träge Großſtadt. 
Hoch oben über dem Häuſermeer zittern und 
flimmern die metallenen Drähte im Sonnenſtrahl. 
Als ſei ein Pexrlenregen herniedergerieſelt, jo ſchaut 
es aus. 1 

Frühling! Den Paletot geöffnet, die Hände 
in die Taſchen verſenkt, ſchreitet Georg Bentheim 
gemächlich dahin, den milden Duftbauch einarh« 
mend. „Die Zeit hat Flügel“, reflecirt er mit 
innerem Staunen; „wie im Sturm fauft fie vor⸗ 
über! Weihnachten, Neufahr, Carneval, Winters 
Ende — Frühling!“ Er kann ſich einer ſchwermüthi⸗ 
gen Anwandlung, eines Gefühls der Unbefriedi⸗ 
gung nicht erwehren, wenn er fo der Monate 
Wechſel im Geiſt paſſiren läßt. „Ein Leben ohne 
Inhalt“, denkt. er mißmulhig und heftet die von 


der Sonne neblehbeten Augen auf das Trottoir, 


von dem leichte! Staubwölkchen emporſteigen. 
„Ein große, ſandige Steppe mit flackernden Irr⸗ 
lichtern!] Bald lockt es hier, bald winkt es dort. 


Immer wieder, folgt das Auge dem trügeriſchen | 


Reiz) immer wieder ſteht man vor einer plumpen, 
Sinnestäuſchung. 
vorüber, die Sommermonate mit Ihrem Badege⸗ 
töfe, die Wintermonate mit ihren Bällen, Feſten, 
Theatern, mit, dem ganzen, oft blödfinnigen, 
Tamtam. Und wenn man in einer, ruhigen 
Stunde auf die große, fandige Steppe zurück 
ſchaut — — —. 5 


ſen 
Sein Fuß, der eben die Bordſchwelle des 
Slraßendammeß palfiren will, ſtockt, und George 


Bentheim wendet ſich der gutmüthigen Alten zu, 


von der er jeden Morgen ſein Knopfloch ⸗Sträuß⸗ 
chen zu beziehen pflegt. „Mimoſen!“ 
„Ja, mein Herr, ſchöne, feiſche Mimoſen.“ 
Nachdenklich, durch die müde, weiche Lenz ⸗ 
luft zum Träumen angeregt, betrachtet er die gel⸗ 
ben Blumen, die ſchan unter dem Druck feiner 
feften Hand matt die Köpfchen ſenken. Sie haben 


elumal in ſeinem Beben eine Rolle geſpielt, die 


Mimoſen. — Wagen raſſeln an ihm vorüber, in 
das duftige Frühlingstoſen miſcht ſich der ſchrille 
Klang der Pferdebahn, jeder Schritt welter auf 
dem Großſtadt⸗Pflaſter zerſtört unbarmherzig die 
Phantaſiegebilde. 

„Jener Morgen“, denkt er, feinen Blick ge⸗ 
waltſam logreißend von dem Alltagsgetrlebe, „mie 
glücklich war ich, daß man in drei langen Jahren 
nur einmal fo glücklich war! Und dabei fo bet⸗ 


telatm, denkt er kopfſchüttelnd, „150 Mark Gar 


lair als Royon-Cher in einem Confectlonsbozar. 
Damit heitarhen Wer ihm dad heute fagte, den 
würde er reif erklären für's Irrenhaud. Da⸗ 
mold war er freilich ein Anderer, wußte nichte 


von Sport, halte keine Paſſionen und kannte Sect 


und Trüffeln nur vom Hörenſagen.“ — 
„Weißt Du, lieber Schatz,“ hatte fie an je- 
nem Morgen gebeten und fi liebkoſend in feine 
gem ie 7 IM „dad „1 AH Ar der 
g elle iſt ſo ſleſf, fo prunkend, ſo par 
N 4 ue 10 4 liebt. Darüber 
die Zuſchauer freuen. Für mich 


allein ſchiaſt Du — wie reizend, daß es gerade 


aus allen G 


Früßling i 
Georg.“ 

Er hal zu allem „a“ geſagt an jenem Mor⸗ 
gen, und wenn ſie ihn um Brillanten gebeten 
hätte, obwohl Brillanten nicht guf dem Pro⸗ 
gramm ihrer kleinen Spleßbülgerehe ftanden. An 
allen Straßenecken kaufte er Mimofen, und als 
er dann am Hochzeſtgabend mit ſeinem jungen 


— einen Strauß Mimoſen, ja 


Frauchen in dag kleine Paradies trat, da nickten 


und grüßen I die prächtigen gelben Dolden, 
äfern und 1 — Wie lag fie 
lachend und weinend zugleit 


welche Seligkeit!“ — „und das bei 150 M 


"monatlich, denkt er, wieder kopfſchüttelnd und 


muß lächeln. 2 
Nun liegt der ſonnſge Leipziger Plaß hin⸗ 

ter ihm. Zwiſchen den mächtigen Häufer-Gom« 

plexen, die die Leipzigerſtraße zu beiden Seiten um⸗ 


‚‚Jdumen, flammt nur hier und da ein veritrier 


"feinen. 


Sonnenſtrahl aüf. „Warum blieb es nicht ſo “ 
reflectirt er, und auch in feiner Geſchichte vers 


flüchtigt ſich der Mimoſen⸗Sonnenſchein, under? 


Schottentanz beginnt. Warum nahm das Glück 
ſchon nach einem Jahr Abſchled, als er durch 
einen glücklichen Coup ein reicher Mann gewor⸗ 
den war und als das neue Leben begann 


ſich mit weltmännſſcher Eleganz ein Arm in den 
„So liebe ich Sie, mein verehrter Bent⸗ 
heim. Spare bei Zeiten. Aber ſo faul auch un⸗ 
ſere Actien ſtehen, langt 's thalſächlich nicht mehr 
zu 'ner Droſchke? Doch im Ernſt, lieber Bent⸗ 
heim, ich begrelfe, daß Sie fo gedankenverſunken 
dahinſchlendern mit Ihren welken Mimoſen in 
der Hand. Die Sorgen find läſtig, fie rauben 
einem Appetit, Laune und Geiſt, notabene an 
meinem können ‚fie ſich nicht bereichern. Aber 
daß uns gerade jetzt der Schlag mit der Ziegelei 
treffen mußte, das iſt recht fatal; wie denken Sie 


ſich die Folgen, Bentheim 1“ 


„Wollen Ste glauben, lieber Gropius“, lächelt 


Gtorg, „daß ich eben mit keinem Gedanken an 
dieſe fatale Sache dachte 7“ 


„Ja, ich kenne 
Geiſt und denken: Ich bin self-made-man ! 
Habe ih mich einmal zu Reichthum emporgear⸗ 


Und dabei fliegen die Jahre. 


„Mimoſen, mein Herr, ſchöne, ftiſche Mimo? “ 
ww 


an feinem Halſe, 


„Das, 
neue Leben — will er weiter grübeln, da legt 


le. Sie find ein muthiger 


beitet, kann es auch dreiſt mal ſchief geh'n, ich 
bringe mich wieder in die Höhe.“ > 

„So denke ich, obwohl ich den Ernft der 

Situation nicht verkenne. Ich habe mich von 
Ihrem Optimismus hineinreißen laſſen, liebſter 
Freund — keine Vorwürfe, aber es iſt ſo — 
habe Schlöſſer gebaut, die in der Luft ſchweben. 
Nun kommt der unabwendliche Krach! unſere 
Exiſtenz iſt bedroht —“ 

„Sie gehen zu weit —“ 

Pardon, mein Lieber, ich habe in der ver⸗ 
gangenen Nacht, während Sie, ich weiß nicht 
welches galante Abenteuer hatten, gerechnet, Sie 
werden eiſchrecken, wenn ich Ihnen das Deficit 
nenne, mit dem wir ſchon volle ſechs Monaie 
arbeiten. Eine Möglichkeit bleibt, denn das 
Rechenexempel iſt leider ſehr klar. Giebt Conett 
das Capital, über das Sie feiner Zeit in London 
mit ihm verhandelten, jo werden Sie mir geſälliaſt 
die Leitung anvertrauen. und ich werde das wrocke 
Fahrzeug wieder in's Geleiſe bringen, andernfalls, 
ſollte er von unſerem verfehlten Manipulationen 
mit der Ziegelei ic. Wind bekommen haben, 
fo bleibt uns nur der Wahlſpruch Sauve qui 
peut J, 1 
„Was Sie da kalten Blutes ſagen, Bent 
beim, geht mir wie ein Schwert durch die Seele. 
Nicht meinetwegen; aber man hat doch Familie. 
A propos, was ſagt Ihre Gattin dazu 7“ 

„Meine Frau “ entgegnet Georg in: forkir« 
tem Ton. „Vorläufig ahnt ſte nichts; denn ich 


und wenn — nun daun wird ſie ſich fügen, und 
es wird ihr nicht mal ſchwer fallen.“ 

„Da kennen Sie die Frauen ſchlecht; aller⸗ 
dings die Ibrige — wiſſen Sie, Bentheim, daß 
Sie ein Sonderling find ?* 

„Weswegen ?“ 

„Sie haben ein junges, ſchöneg, liebenswür⸗ 
diges Weib. Sie haben aug Liebe geheirathet, 
wie die Leute fi erzählen, und —“ 

„Nun und 7“ fragt, Georg ſcharf. 

00 Leben mit einander wie in einer Condenlenz ⸗ 
he.“ 

„Dad find Dinge, die man nicht jedem erſten 


zu jeder anderen Zeit geantwortet, doch der milde 
Frühlingsmorgen hat ibn weich geſtimmt und der 
Wunſch iſt übermächtig, mal einen Menſchen 
auf der Welt wiſſen zu laſſen, daß er ſein 
ſchönes, ernſtes Weib anbetet trotz Allem, daß 
nur ein falſcher Stolz —, Wiſſen Sie, Gropius“, 
ſagt er mit ſchneller gehendem Athem „es giebt 
verdammte Stunden im Leben.“ 

„Die giebt es.“ 

„Solch eint Stunde war's. — Sie wiſſen, 
mein Reichthum kam über Nacht; ich hatte vor» 
her vegelfrt; nun lockte mich das Leben, das 
ſchimmernde, ſchillernde, heiß pulſirende. Ich 
ſtürzte mich in den Strudel und leerte den Becher 
bis zur Neige. Manchmal wollte es mir ſcheinen, 
als ahnte meine Frau nichts von meinem Lebens⸗ 
wandel, dann aber fah, ich ihre großen Augen 
nachdenklich auf mich gerichtet, als wollte, fie 
fragen : „Warum zerflörft Du muthwillig unſer 

Glück?“ Hätte fie" einmal dieſe Fratze gethan, 
aber ſie beſitzt einen, merkwürdigen Stolz, meine 
Frau, fie wurde immer ſtiller und —ſchwieg. Der 
Riß war da. Keiner gab fi Mühe, ihn zu hei ⸗ 
len. Ich halte damals eine Liaifon mit. einer 
Speclalität vom Wintergarten. Auch dazu ſchwleg 
meine Frau, obwohl ſie verſchiedene Male dis⸗ 
crete Einladungen fand, die ich in meiner Ober⸗ 
flächlichkeit liegen ließ. Da kam die verdammte 
Stunde, Es war nach Thealerſchluß. Ich ſaß mit 
meiner Specialitäl bei Kempinsky, es geſellten ſich 
noch ein paar Schminke⸗Königinnen dazu, ich ließ 
Sect kommen, und wir wurden ſehr fidel. 

Da werden am Nebentſſch Stühle getückt. 
Ich blicke mich um und ſehe ein mir befreundetes 
Ehepaar und in deſſen Geſellſchaft meine Frau. 
Das Weitere erlaſſen Sie mir. — Es gab keine 
Scene, keinen Vorwurf! Aber die Kluft war 
nicht mehr zu überbrücken. Sie ſchwieg aug Stolz 
und ich aus Troß. Vielleicht hätte fie milder nes 
richtet, wenn ſie gewußt hätte, daß ich noch in 
derſelben Stunde das Verhältniß löſte und mir 
ſchwur, den Sumpf zu meiden. Zwel Jahre ſind 
darüber vergangen. Sellſam wie fremd man 
wird —Einer weiß nichts vom Andern. Ich bin 
Gaſt in meinem Haufe; man bewirthet mich gut, 
ſorgt für meinen Comfort und fragt nicht woher 
wohin. Das läßt ſich wohl eine Zeit ertragen; 
doch es kommen Augenblicke, wo man das Herz 
erleichtern möchte, Troſt, Hilfe, Theilnahme fucht. 
Ein lebendes Herz will man beſiten, ein treues, 
hingebendes Weib — — aber ſehen Sie, Gropius, 
daran find die Mimoſen ſchuld !“ 

„Woran?“ 

Daß ich feit einer halben Stunde Trauer⸗ 
märſch bloſt. Ah bah“, lacht er rauh und ſchleu⸗ 
dert die erloſchene Cigarette mit Kraſtanſtren⸗ 
gung auf den Damm hinüber, 
man Theilnahme ? Unſinn eigentlich. Man nimmt 
feinen Humor zuſammen, feine altbewährte Ener. 
gie und kommt darüber hinweg.“ Und ehe der 
Andere etwas entgegnen kann, hat er ihm derb 
die Hand geſchüttelt und eilt die Stufen zu ſel⸗ 
nem Bureau hinauf. Va 

Flüchtig grüßend durcheilt er die Arbeits- 
zimmer. Nun figt ex auf dem Meinen Federſopha, 
neben dem ein eichengeſchnißtes Ralchliſchchen 
ſteht, und blickt gedankenlos durch das offene 
denſter in den lachenden Frühlingsmorgen. Merk 
würdig, die Geiſter, die er 8 ren, wol · 
dae Pe 179 05 505 allein "hi r, „von 
zahlten Menſchen geachtet, von bezal ‚Mens, 

en. geliebt! Kein Kind, das 195555 58 
jen ausſtreckt, kein Weib, in deſſen dan man 
ausruht dom harten Tagewerk. — Allein!“ Sein 


ſpreche nicht über geschäftliche Dinge zu Haufe, | 


beſten Dummkopf auf die Naſe bindet“, hätte er 


„wozu braucht 


Blick ſtreift die blühenden Mimoſen, die erfriſcht 
im Waſſerglas die gelben Köpfchen aufrichten — 
„allein l f 

Die Correſpondenz harrt noch feiner Durch⸗ 
ſicht. Briefe und Depeſchen liegen auf dem grü⸗ 
nen Tuch des Arbeitstiſchchens. Die Depeſchen 
entfaltet er zuerſt. Plötzlich ſtüzt ſich feine Linke 
ſchwer auf den Tiſch, die Zähne preſſen ſich in 
einander. Conett—bondon, lautet die Unterſchrift 
des Telearamms, das fein Blick überfliegt. „Neh⸗ 
men definitiv Abſtand von früherer Vereinbarung“, 
iſt der kurze Wortlaut. Georg Bentbeim weiß, 


1 


was dieſer Beſcheid für ihn und feine Firma bes | 


deutet. Nicht nur, daß Conett der einzige Geld» 
mann iſt, der mit einer Summe, wie er ſie 
braucht, ſchnell einſpringen kann! Sein geſchäft⸗ 

licher Credit muß arg bedroht ſein, wenn man 
dort Hilfe verweigert, 

Mit großen Schritten ‚duthmißt er des 
Zimmer Der Schlag trifft ihn, doch ſtärker, als 
er glaubte; er ſteht vor einer Alternative, die 
nicht erfreulich iſt. Und er iſt in den drei 

Jahren reifer geworden, ſieht klarer. Sein mus 
thiges Vertrauen auf das Glück iſt ncht mehr 
ſo groß. Vor drei Jahren, denkt Georg, ſeinen 
Sturmſchritt unterbrechend, da mußte es ihm ja 
hold ſein das Glück, da war ja noch ein friſches, 
frohes, zielbewußtes Streben in ihn da ſonnte 
er ſich in Liebe — — heut — ein feuchter Glanz 
ſtiehlt ſich in fein Auge — „Mach Schluß“ denkt 

er, „wozu ſoll's noch?“ — — > 
Frühling! In dem koſtbaren venezianiſchen 
Spiegel, der von blaßrother Seide umrahmt iſt, 
glitzern die letzten Strahlen der untergehenden 
Sonne, An dem geſchnitzten Bauerntiſchchen, auf 
deſſen“ Delfter Platte ein Strauß blühender 
Mimoſen ſteht, fipt, das feine Profil dem Licht 
zugewendet, eine elegante Frauengeſtalt. Mimo⸗ 
ſen, ihre Lieblingsblumen. 
Haflig ſpringt fie auf; ihr it's, als hätte ! 
fie Schritte gehört; athemlog lauſcht fie an der 
Thür. Nein, Ste öffnet: „Marke 9 
„Frau Bentheim “ 1 
„Wie fpät iſt es!“ 
„Sieben Uhr, gnädige Frau, ſoll ich Licht 
anzünden ?“ | 
Im Eßzimmer“, ſagt fie leiſe und kehrt an | 
das Fenſſer zurück. Daß erſte Mal, daß Georg 
zu den Mahlzeiten ausbleibt, ohne einen Boten, 
eine Nachricht zu ſenden. Dies iſt, da er ſonſt 
ſo correct iſt, nicht feine Gewohnheit. „Wenn 
ihm ein Unglück paſſirt wäre”, denkt ‚fie, haftig | 
aufſpiingend und die Hände gegen die Schläfen 
preſſend. und nun tauchten all die geſpenſtiſchen 
Gedanken auf, die in einer Stunde der Angft | 
das oe durchfliegen. Er war zerſtreut in den 
letzten Wochen, nachdenklich und in ſich gekehrt. 
Oſt, wenn er ein Telegramm empfangen hakte, 
ſaß er eine Stunde ſpäter noch grübelnd vor dem 
Schrelbliſch und ſtarrte in die blauen Wolken 
ſeinet Cigarte. Oft brach er mitten in einer 
luſtigen Melodie ab, trat an das Fenſter und 
teigelte Zahlen auf ein Blatt ſeines Notighlode. 
Denn, wieder die tiefe Falte zwiſchen den 
Brauen! Netpös ſchlürfte et den Wein, nervös 
löffelte er im Kaffer, immer wie mit abweſenden 
Gedanken. 


Sie hat das alles beobachtet, wrſß, daß es 
nicht gut mit ihm ſteht, und hat ſich hundert 
Mal geſagt: „Du willſt zu ihm gehen, ihn um 
ſein Vertrauen bitten. Er braucht einen Men⸗ 
ſchen, der die Sorge von ſeiner Stirn ſcheucht, 
ihn mit liebenden Worten aufmunkert.“ Dann 
regt ſich wieder der Stolz: „Nicht Du bift die 
Schuldige. Ihm kommt es zu, um Vergebung, 
um Theilnahme zu bitten.“ So grübelnd ſitzt ſie 
im Zwielicht und merkt es kaum, daß die Stun⸗ 
den dahlp fliegen. 5 
Neun hat es geſchlagen. Die hellen, klingen ⸗ 
den Töne welken fie aus ihrem Sinnen. Ein 
plötzlicher Scherck iſt über ſie gekommen — eine 
Ahnung — eine Gewißheit! „Schnell“, ſagt ſie 
leſſe mit fliegendem Alhem, „vielleicht iſt es noch 
nicht geſchehen — vielleicht kannſt Du es verhin⸗ 
dern. —Deine Pflicht iſt es — Gott! wenn es zu 
ſpät wärt“ 

Gequält, gejagt von der einen wahnfinnigen 
Vorſtellung, durcheilt fie die belebten Sttaßen, 
steht dann mit hochklopfendem Herzen und 
ſchwankenden Gliedern auf dem Treppenabſatz. 
Die Thür zu den Burkauräumen iſt gröffnel, 
obwohl das Perſonal längſt gegangen iſt. Als 
wolle ſie von Niemand geſehen werden, huſcht ſie 
leiſe hindurch und ſteht vor der Thür die zum x 
Arbeitszimmer ihtes Mannes führt. Während 
ihre Hand ſchon den Thürgriff berührt, regt ſich 
noch einmal der mit Gewalt unterdrückte Stolz: 

„Wie eine Beltlerin kommſt Du, wie eine Ver⸗ 
gebung Suchende“ —und dann wieder die Stimme 
der Liebe: Elle. eile, ehe eg zu ſpat iſt—viel⸗ 
— greift jet die Hand nach dem — nach 


Nun geht ihr Alhem rußiger; ſie hat ge⸗ N 
klopft, leiſe, ganz leiſe, und lauſcht athemſos auf 
daß „Herein!““ 5 
| Alles bleibt still. 
Mit zitternder Hand drückt fie auf dies 
Klinke und öffnet. unge | 
m Zimmer iſt ec dunkel. Die kühle Abends 
luft ſtrömt durch das geöffnete Fenſter; vom 
Zugwind bewegt, neigen ſich die blühenden Mi⸗ | 
moſen. In dem behaglichen Arbeitsſtuhl  fißt 
Georg Bentheim, den Kopf; ſchlafend auf das 
lederne Kiffen gebettet, das auf der Seſſellehne 
„ruht, Seine Wangen eiſcheinen hohler im fahlen | 


Zwitlicht, feine Haut bleicher, auch markiren ſich 


| ſcharf die kleinen Saltdgen um Mund und Augen. 


„Mariha, Bentheim beugt ſich zitternd über das 
2 552 it. Iſt ihre Ahnung — Gewißheit? — 
Fein Schrei durhtönt den Raum : „Georg!“ I 


Mittheilungen habe ich von 


ſich gegenwärtig in japa 


Dann weiß fie nichts mehr —ſie iſt erſchöpft 
niedergeſunken, den Kopf an ſeine Kujee preſſend. 

Erſt nach langer Pauſe öffnen ſich die ſchö⸗ 
nen, dunkeln Augen. Fragend irren ſie an der 
Geſtalt empor, in deren Armen ſie ruht. Dann 
ein leiſer, jubelnder Ruf: „Du lebſt, Georg, 
Du lebſt Ir 

Mit ſanfter Zärtlichkeit, wie einem kranken 
Kinde, ſtreicht er das wirre Haar aus ihrer 


heißen Stirn, küßt ihre blaſſen Lippen und flüftert 


immer wieder: „Mein Weib, mein füßes, gelſeb⸗ 
tes Weib!“ 

Sie kann nicht ſprechen; in heißen Thränen 
löſt ſich der ſtarre Schmerz, den fie Monate lang 
ſtumm in ſich hinein gepreßt. Und während er 
den lieben Kopf feſter an feine Bruft drückt, 
iäniger die bleſchen Wangen küßt, bittet er: Laß 
alles vergeſſen ſein, mein Lieb, laß uns von 
neuem beginnen, ein neues Leben, in neuer Liebe!“ 
Und das unter Thränen lächelnde Geſicht aufe 
richtend, flüſtert er, nur ihr hörbar: „Sieh, mein 
ſüßer Schaß, dort ſteht Dein Hochzeilsſtrauß — 
—Mimoſen.“ 


— Lebt Jobann Orth? Oer Lember⸗ 
ger Eniverſitäts⸗ Profeſſor Dr. Joſef Siemiradzki, 
der auf öffentliche Koſten von Galizien hach 
Braſilien geſchickt worden war, um die dortigen 
Verhältniſſe, inwiefern dieſelben für die gallzi⸗ 
ſchen Emigranten günſtig ſeien, zu fluditen, ver⸗ 
öffentlicht im „Kurjer Lwowſki“ folgenden Brief 


in dieſer Angelegenheit: „Infolge der wiederhol⸗ 


ten Nachricht von der Betheilung des Johann 
Oith am fapaniſch⸗ chineſiſchen Kriege finde ich 
eg für angemeſſen, der Oeffentlichkeit einige aus 
thentiſche (2) Ezlebniſſe des verſchollenen Erzyer⸗ 
3098 Johann mitzutheilen. Die nachſtehenden 
einer ſehr ernſten 
Quelle, von den Waffengenoſſen Johann Orih's, 
den Offizieren der Chileer Marine. Nach feiner 
Ankunft in Montevideo hat Orth, wie bekannt, 


die ganze Mannſchaft feines eifernen Segelſchiffes 


„Margarethe“ und ſeine Berliner e nach 
Europa zurückgeſchickt und jede Spur hinter ſich 
verwiſcht. „Margarethe“ hat thatſächlich in der 
Nähe vom Kap Horn Schiffbruch gelitten, ſie 
war aber damals ſchon Eigenthum eines Ama⸗ 
teurs in Buenos Ayres und kehrte aus Chile mit 
einer Ladung Guano zurück. Einſtweilen if Orth, 
nachdem er ſein Schiff verkauft hatte, zu Lande 


nach Chile über Mendoza zurückgekehrt und als 


Freiwilliger in die Marine der Aufſtändiſchen 
gegen Balmaceda eingetreten. Ihm haben dle 
Chileer Konſtitutioniſten die Einführung des 
Maunlicher⸗Gewehres und des rauchloſen Pulvers 
zu verdanken, wodurch ihnen der Sieg über die 
an Zahl viel ſtärkere Partei Balmaceda's er⸗ 
möglicht wurde. Nach Beendigung des Krieges 
und dem Selbſimorde des Diktators blieb Johann 
Orth im Dienfte Chiles und übernahm das 
Kommando des Panzerſchſſfes „Presidente Erra- 
zucis“. Dieſes Panzerſchiff wurde nun im do⸗ 
rigen Jahre der Reglerung von Ecuador verkauft 
und kam dann wieder an Japan, ſogar 1 


| dipfo matiſchen Schwierigkeiten Adab gal. (TE 


daher ſehr wahrſcheinlſch, daß Johann Orlh 
(hen Dienſten alg hö⸗ 
herer Oſſizier der Krlehsmarſne befindet, er 
dürfte jedoch keinezwegs mit den aug dem lehlen 
Kriege bekannten Führern identifch fein“ 5% 
— Eine intereſſante Eutſcheldung ift 
diefer Tage von der Strafkammer in Kolſbus 
gefällt worden. Vor einiger Zeit hatte "das 
Standesamt zu Rolß im Spremberger Kreſſe, 
das von dem Amtovorſteher und Rittekgutsbeſſher 
Freyſag doriſelbſt verſehen turd, am das Amts- 
gerſcht in Spremberg eine amtlich erbetene Aus- 
kunſt zu erthellen, und war in dem betreffenden 


Scheiſlftace die am Schluſſe übliche Floskel der. 


gebenſt“ weggelaſſen worden. Der amtlrende 
Amisrichter Dr. Schneider rügte dies, worauf 
der Amtsvorſteher auf Veranlaſſung und durch 
Vermittelung des Landraths dem Amtsgericht 
einen beſonderen Bogen mit dem Morte 
zergebenſt“ einſandte, mit dem Hinzufügen, daß 
dies die nachträglich gelieferte Gurialwendung ſei. 
Der Amtorichter fühlte ſich hierdurch in feiner 
amtlichen Eizenſchaft beleidigt, und erhob ſowohl 
gegen den Landrath als gegen den Amtsvorſteher 
Strafantrag, Nachdem der gegen das Strafver⸗ 
fahren erhobene Kompetenzkonflikt befeitigt worden 
war, fand vor der Strafkammer in Kottbus die 
Hauptverhandlung ſtatt, in welcher der Landralh 
zu 400 Mk., der Amtevorſteher zu 200 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt wurden. 


Humoriſtiſches. - 


— Ein ſconſſcher Gatte, Frau: „Du, 
heute hat mich unſer Nachbar eine Grazie ge⸗ 
nannt.“ 

N „Verzeih' ihm dieſe Unbefonnene 


— Gute Ausrede, Richter: „Sie find 
im Panoptikum dabei ertappt worden, wie Gik 
einem Herrn das Portemonnaie aus der Taſche 
zogen; wie kamen Sie dazu)) 

Angeklagter: „Entſchuldigen Sie, ich 
den. Herkn für eine Wachsfigur gehalten I" 

— RNegertbränen. Stübenmädchen (zur 
Köchin, die ſich mit einem Neger verlobt und J 
eben, einen Brief von dieſem empfangen hal) 
„Ach, der Brief iſt ja voller Klexe!“ — Köchin: 
„Dumme Gans — dad ſind ja feine Thränen 4 
— Mifverftändnif, Frau: „Jean, 5 


Mann fühlt ſich heute nicht recht wohl, brin; 
Sie ihm eine Wärm flaſche!' — Jean: „So 
— Rum oder Cognoc ?“ N 4 


Lodzer Tageblatt. 
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0 
Einem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend beehre ich nich die ergebene 1 


N Anzeige zu machen, daß ich an der Nawrot⸗Straße Ar. 4 eine 


Mi Harmonika-Fabrik und Muſtk-Juſtrumenten-Handlung I 


m Adnet habe und empfehle verſchiedene Muſik⸗Inſtrümente, und zwar: Violinen, 


(Geller, Wolts, . Brit Zühern, Mandoliuen, Clarinetten, Roten Cpiel- [A] 
N ofen, Mundharmonikas, n Tymphonlons, Ariftond, außerdem der. 10 
| 


{äikbene Seipniger 2 e Ahöniz, Whöniz mit 
7 imolo-Piano und Forteapparat, 9 eienphönig mit Doppeiſtimmen. 
8 Ferner alle Grfaptheile für Streich. und Blaßiefirumenle. 


Oleichzellig mache ich das geehrte Publttum auf meine Reparsturwerkſlatt = 
2 für ſammſliche mechauiſche Furt ſowie für aller Art Muſik⸗Inſtrumente Pal | 


Hochachtungsvoll a | | 


Paul Koweoliil.: 


7 A aufmertfam und zeichne 
(I 
2 


1055 


9 


Die Möbel Tischlerei 


von 


JAN KASZYNSKI 


Widzewska⸗ Str. Nr. 43, das dritte Haus von der 5 
re 


fertige Möbel 4 


in Nuß, und Eichenholz, Bestellungen aller in das Fach der Möbeltischlerei ſchla⸗ 
enden Arbeiten werden pünttlihft ausgeführt. 
Für Pai gute Arbeit wird Garantie geleiſtet. (36. — Tu 


8⁰⁰ 900990004 00000000000009 
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SSS KIDS. uk, 2 SUCHER IEWKOWICZ, (0-12 
N iin ne —— Lodz, Beirifai 


Bi iter. Pin el Fabri 


reichhaltiges Lager 
in Galanterie-Waaren und aller 
in dieſes Fach schlagenden Artikel 


von 


. ROBERT. MICHAELIS, 


eee 


. Ya grüßle Sum 2 | 
Gebethner & Wald, 


Lodz, Pelrilaner.@trahe Ny 40, 1 
mp 23 
Ze Flügel, Yiahinos, Harmoniums, Orgeln. = | 


45 Verkauf auch ratenweiſe. "z 
Gründlich renovirte Pianino's von 250 bis 325 Abl. 


* 


Geſchenke. Große Auswahl von 
für's Spiel und Geſang. Italicniſche 
Saiten. Inftrumente zum vermielhen. 
54 Reparatur und Stimmen der Juftnntente wird prompt beſorgt. 


Rn 2.07 u w.. F. 
e 


TATRA CRISTALL! 
MYDEO. 2 KWIATOW TATRZANSKICH PR/EZROGZYSTE 


JAK KRTSZ TAL ; 

wielka jayartodt eltern, sopelna, ‚neutraluoit, bra e, 
prayjemny’ #,delikatoy zapach. Bukista Tatrainakiego, cal 
3 tego d jeden 2 be gte geh prasdmietöm demi 

toalety. Wylgenin lernt 
WARSZAWSKIEGO LABORATORYUM CHEMICZNEGO, 
Nabymad, modna.m magssynach «wlannych Warsa, Lab. Guem., 
Jjakotei u pierwssorzgdnyeh porfumeryuch.i ekladach, mat sptecan, 

Cene 20 kop, kawalek, 


4020 


u 
n 


Polyphone. Muſik- Automaten. Spielende Käſtchen, geeignet für 72 
Mufikalien 
Violin⸗ 55 


3 0000000900008 


Grab⸗Deukmüler 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand- und Kunſtſtein, Creppen⸗ 
flufen, Balkonpfatten, ſowie alle Arten Bauarbeit, 
= Stuckatur⸗ und Putzurbeiten. Bimmerdecoration, Tor 


OOO 


ſellen, Gefimfe, lese de, age Arten Modelle für Kunſt, und . 
Kunſigewerbe empfiehlt in beſter Ausführung zu ſoliden Preiſen © 


das Studatent und „Steinmetzzeſchüft 8 U 


Hartmann. & Schimmelpfennig, 8 
Kirchhof Chauſſee. 8 


(40042 


2 = seil 140. 


8 
8 
8 
8 
8 
8: 


2 

8 

2 

9 00000000000+0000000000020 


ner Strate Nr, 16, Haus Rosen, vis-ävis dem Magaſin de Moscou, 


un | oO empfiehlt dem gecbrien Publikum der Stadt Lodz und Umgegend nach Rückkehr des 8 


O Brfiyerd' aus dem Auslande 

8 fein reichhaltiges Lager von Nepheiten © 
in Jaquetd, Belerinen, Negenmänteln, Capes, Umhängen aus Spitzen und 
Moir&- antique ete. zu mäß'gen Preifen. 

Heſtellungen merben von eigenen, ſowte mir ar vertrauten Sloſſen prompt aus- 


8 5 
führt, Hochachtungevoll 
8 * G 


0 


her Lewlowiez. 


"99000009008 00400060000000060 


— 2 — — 


| Ii COWMISSIONS-BUREND fön Ham 


Warschau, Rrakauer- Vorstadt Nr 9, 


= bat Heid auf Loser nene ub gebrauchte . 
„ Gicherſchränke, i Giche, Nußbaum und Ma- Möbel kur Salopg und phantafiiſche. 8 
2 aten, Grmälde und Runfimerte 2 
7 Sqreibtiſche für Herten und Damen. Ditomane mit Jute der Lepplchen berzegen. 8 
2 Teppiche, perſiſche, buchariſche, ra zöſiſche] Po lasente aus Holz und Stuck. * 
2 irisch Tiſac. in Siche, Rudbaim und iche. 8 
Schränke, in Giche, Rufbausıt v. Mahagoni. 8 
Glas und Morullan “ 
ToliettenIär, in Nußbaum u. Mafagont. " 
Wasch- Tiſche, in Nußbaum und Marmor- 
dtn. 
Murtfäße das Ptoner für e greibtiche. 
konleachter und Randelabet. 


> Dfenlhirme aus Mabagont 
A Mägel und Plantnog. 
Gredenge, in Giche, Nußbaum u. Mahagoni. 
Stähle aus Gicht und gebogene“ 
Lampen, ſie bende und hängende. 
Spiegel, ſchwarz, in Giche, Nußbaum und 
vergolbet, 
Wetten, in Nupbarun, Möhazent u. eiern. 


I el a MENE Vrelle, ne 


SITE Do — wre 6 


4Neſtaurant J. Berendt, 


0 Pelcikanerfttage Nr. 72, 1 
9 Befngt hiermit dem geehrten Publikum zur Keuntniß, daß das N 
An Local nach vollftändiger Renovirung am 5. Mai a, c. eröffnet 67 
0 wurde und im Auftrage des Herrn J Berendt unter meiner () 
1 Leung ſteht. 6 
150 Es werden vorzügliche Mittage von 12—3 à 30 Kop, * 
0 ſowie Frühſtücke à 15 Kop. u. warme Speiſen A la 6 
carte verabreicht. Die Kellereien find mit vorzüglichen Weinen 
h verſorgt. — Biere aus den beſten Brauereien. 
Hochachtend 
A. Nowakowski. Adminiſtrator. 0 


. —. 


ann 


— — 
wer ein hieſiges Bankinſtitur wird zum ſofortigen Antritt ein 


junger Mann 


Ehriſt) geſucht, 
und befähigt iſt, 
ſorgen 


N der 4 — Sprache vollkommen mächtig 
den ſchriftlichen Verkehr mit den Behörden zu be⸗ 
Kenutniſſe der doppelten Buchführung erforderlich. 


e Ifen an die 1 uk Blattes, sub X. Z. 86 
erbeten. 


7 — 
x F GOLDENE MEDAILE 1585, 


42° ROBERTBONTE, 
Warschau, Nowy Snint 0 34. 
a A lan KASSEN 


——" Liefer die besten und stärksten KASBEN.|,, 


wanıapan 81 


600-3 


Laboratoryjum chemiczna-techniczne | 


— mikroskopowe' 
ee e ka 


2 end, 77 


bins Ami A 1 


a Friedberg, Bil 
chi u Bpo2yw- 


Petersburger (25—1 


Saloschen, 
Gummi Palglots, Leder Jacken, 
Läufer 


aug Sula, Cocod, Steg en (Eopefcke) 
Plüsch und Wacztuch, 


Wachstuch- -Tischdecken, 
Amerik. Wringmaſchinen 


gegen wöchentliche Abzahlung von 50 Kop. 


Imprägnirte Wagen⸗Decken, 


Linoleum, 


Lederriemen, Schläuche u. 
Gummi ⸗Riemen, 
9 Ausſglirfliger 
Urrkauf 
der St. Pelirebürger 
Achuhmanren 


empfiehlt Dem geehrten Publikum das 
Gummi-Wanreu-Geidäft 


N. B. MIRTENBAUM, 


Petrikauerſtraße Nr. 269 (33) 


Ermäßigte leſte Breiſe. 
e Wiederverfäufern Mabaſt. ung _ 


. 
Größte Auswahl 


von 
Bijouterien. (20.13 
Goldene und ſilberne Viſouterle, Oegenſtände 
Ringe ntueſter Facons mit Brillanten und 
bunten Edelſteinen, Ringe 56. Probe von 1 Kbl., 
goldene Trauringe on 6 RL. on u. f. w. 
verkauft billigſt, tant Geld and Silber, oder 
nimmt ſolches in Aagtauſch gegen neue Gegen- 
Mände, übernimmt Weſtelungen zur Ausfüh- 
rung nach den melieften Anforderungen und 
führt Rrparalunen, Vergoldungen, ſowie Ber⸗ 
een zn den billigsten Preſſen gewiſſenhaft 


le ade Oraezewski, 
Zumelier, 
Warſchau, Nowy Swiat (Neue Welt) Rr. 29, 
Ecke der Ehmlelga Straße. 


Grüßle Auswahl vau Uhren 


zu den billigſten Preiſen. 


die Indufrie-Etablifiments 


ron 


. Nor ex, 


War ſ ch a u, Glintaua-Strahe Nr. 5, 
Eingang von der Smocza, 
Telephon a 423, 79 70 


erzen 


Drabffeile und. St ablstah. 


r. K.JASINSKl, 


apsciallsta w ohorobach koblanyoh, 
powröcil 2 zögranicy. Pryjmuje pry- 
watne pacjentki w,lokalu lecznicy na 
rogu Wschodniej 1 Cegelnianej 
od 3—5 popoludniu _ 45-5 

Erle, Deulſche Transport - verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft ſucht tüchtige 

Correſpondenten. 

Open sub 61139 as Haasen - 
stein & Vogler, A.-G., iz 
elb ten. 


Pridal Hellauſtalf. 


8 Ziegel- u. Wſchodniaſtraße). 


9—10 Dr. Brzozownkt, gahntranth ., Pom. 
biren u. 1 Zähne. 
10—11 Dr. e , Augen, u. chitur / 


anth. 
11—12 5 Kunde, Inneres, ſpet. Nerden« 
trankb. elertriſcche Bebandlung) u. 
auentrantb. 
r, Gensch, innere, bei. Magen, u. 
Darmerankb. 
12— 1 Dr. Kolinski, Augentranth. (außer 
Ntitwoch u. Son gab.) 
2 1 Pr. Littauer, a Oeſchlechts⸗ u. 
ie rgankr. (außer Dienft. u. Freitag) 
1— 2 Goldsobel, mneres, Ipec. Lungen / 
u. Derzkrankh. (außer Montag). 
— 2 Dr. Przedborski, Obtens, Naſen., 
Dale - u. Rehllopſtranth. (außer Sonntag). 
2 3 Pr, 71 innere« in. Rinpertranth, 


11—12 


"3 3'Dr. K. Jasinskl, e ee 


Sor „Mitte 
ven 5 Dr. 600 Hl en. 
Mitte Sonnab. 


> Montag, och 
. Oenorar für ‚eine Senfuliatien 30 r. 


Weufon tür Krante lab GeAtenb. 


Schnelipressöndruck von Leopold’ Zoner 
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zuſetzen und nicht den Preiſen auf den ausländi⸗ 
ſchen Märkten folgen zu müſſen. 

Kiew. Die Ueberſchwemmung in Kiew 
hat, dem „Rienaaunz“ zufolge, viel Schaden vers 
urſacht. Das Waſſer des Dujepr ſtieg zwei Faden 
über normal und zwang 165 Familien, ihre Woh⸗ 
nungen zu verlaſſen. Bis jetzt haben 452 Per⸗ 
ſonen Verluſte erlitten. Auf dem Kirchhof „As⸗ 
kold's Grab“ iſt die Erde parallel dem Dujepr 
geborſten und es wurden viele Gräber zerſtört, 
ſteinerne Fudamente bekamen Riſſe und Denkmä⸗ 
lex fielen um, 


Jageschronik. 


— Anläßlich des auf heute fallenden Na⸗ 
menstages Seiner Kaiſerlichen Hoheit 
des Großfürſten Thronfolgers Georg 
Alexandrowitſch findet in allen Gotteshäu⸗ 
ſern feierlicher Galagottesdienſt ſtatt. 

— Am 9. d. M. trafen 19 für das Frie⸗ 
densrichterplenum beſtimmte Portraits Seiner 
Majeſtät des Kaiſers Nikolai II. hierſelbſt 
ein. Davon iſt eins für den Sißungsjaal der ger 
nannten Inſtitution, 7 für die Kammern der 
Friedensrichter und 11 für diejenigen der Ge⸗ 
meindegerichte beſtimmt. 

Der ältere Präſes der Warſchauer Gi⸗ 
rich jalata, benachrichtete die Beamſen der im 
Welchſelgebiet, befindlichen. Gerichtginſtitutionen, 
daß, um das Andegken des ehemaligen Generals 
Gouverneurs Generaladjutanten J. W. Gurko 
zu ehren, eine Subſerlptlon zur Stiftung 
eines Rellqulenſchreins auf den Namen des 
Heil, Joſef eröffnet wurde. 

— Trockenſtuben Brand. In der uns 
weit der E. Scholziſchen Spinnerei belegenen 


Daube'ſchen Färberei gerieth geſtern. Vormittag 


die Wolle in der Trockepſtube in Brand und wa 
der zweite Zug der Freiwilligen Feuerwehr unge; 
fäht eine Stunde ſhalſg, Der, erſte Zug. War 
ebenfalls ausgerückt, lam aber uicht in Thaͤ⸗ 
tigtelt. 3 

— Schwer verletzt. Der in der Eſſen⸗ 
gleßerel von Olto Goldammer beſchäftigte Arbeis 
ter Lawreniy Kowalczyk wurde am Dienſtag von 
einem hetabfallenden großen Stück Eiſen an 
Händen und Füßen ſchwer verleßt. Derſelbe be⸗ 
fludet ſich in Privatpflege, 

— Verkebrsſtörung. Manche Hausbe⸗ 
figer sperren beim Abpußen ihrer Häuſer die 
Trottolre vollſtändig ab, ſodaß die Fußgänger ge» 
zwungen find, auf dem Fahrdamme zu gehen, 
Bei ſolchen Fällen follten doch wenigſtens Bret⸗ 
ter Über den Rinnſtock gelegt und Nothtrottoire 
längs der Rüßtung hergeftsllt werden. 

— In Folge eigener Unvorſichtigkeit 
wurde am Montag dem in der Fabrik der Ac⸗ 
tien⸗Geſellſchaſt Guſtav Lorenz beſchäftigten Ars 
beiter Nikolaus Gruſchka der Mittelfinger der 
rechten Hand zergkeiſcht. Der Verletzte wurde 
von Herrn Dr. Beckmann ſchleunigſt in Behand⸗ 
lung geuommen und befindet ſich in häuslicher 
Pflege. \ , 1 

8 — Aller guten Dinge find drei, Der 
Manufgelurwagrenhändler iber Liberſohn 
in Berditſchew hat zum dritten Male im 
Verlaufe von 5 Jahren Heine Zahlungen einge⸗ 
ſtellt und ſollen die Paſſiven ungefähr 26,000 
Rubel betragen. Bei dieſer Pleite ſind dem 
Vernehmen nach ausschließlich Lodzer Fabrikanten 
in Mitleidenſchaft gezogen; troßdem ſteht zu er» 
warten, daß dieſelhen dieſem gewlegten Geſchäfts⸗ 
manne auch, zum vierten Male auf die Beine 
helfen werden. b. 

Iii ebnet Hiefigen Famſlie erkrankte vor 
ungefähr vierzehn Tagen das, dreijährige Söhnchen 
an Diphtherikie, und wandte der zu Hülfe geru⸗ 
fene Zgierzet Arzt Dr. Franz Haste dad Beh⸗ 
ring'ſche Heilſerum mit jo gutem Erfolge 
all, daß nach drei Tagen jede Gefahr beſeſtigt 
wär. — EB iſt dies unſeres Wiſſens bei ung der 
erſte Fall, daß dag vielfach gepriefene Heilferum 
Verwendung gefunden, hat, 

— Warſchauer Wollmarkt. Nach einer 
Bekanntmachung des Magiſtrats der Stadt Wars 
ſchau, wird der Warſchauer Wollmarkt am 3. 
(45) Juni beginnen und bis 6. (18.) incluſtve 
dauern. 8 } 

— Garndiebſtabl. In der an der Wi⸗ 
dzewokaſtraße ‚bälsnenen Paſtor ſchen Spinnerei 
wurden Garne im Werthe von 32 Rbl, geſtohlen 
und die Schuldigen ermittelt ‚und dem | Gericht 
übergeben. en 

— Thierquälerel. Der Fuhrmann Wil⸗ 
helm Steinke hatte auf ſein elendes abgetriebenes 
Pferd eine ſolche Laſt geladen, daß 18 dieſelbe 
kaum erſchleppen kannte und was die Kräſte nicht 
vermochten, das ſolhke die Peſtſche thun, Vom 
Bahnhofe bis noch der Ogtodowaſtraße hatte ſich 
Niemand gefunden, der zu Gunſten des armen 
geguällen Pferdes imtervenist hätte ;, hier aber 
erreichte den Thierqbäler das-Werhängniß in Ge⸗ 
ſtalt eines Protokolls, das auf Veranloſſung eines 
Mitgliedes des Thierſchuß⸗Vereins von einem Go⸗ 
robot gegen ihn aufgenommen wurde, 

— Ein gewandter Taſchendieb ſtohl 
am Montag dem Landmann Walenty Suſegowski 
aus Biekupice bei Zgierz auf dem hieſigen Alten 
Ringe einen Geldbeutel mit 7, Rbl. Inhalt aus 


der Taſche, ohne daß dieſer auch nur das ge⸗] Brf 


ringſte geſpürt hätte. Die Nachforſchungen des 
iſtohlenen noch dem Spitzbuben blieben natür⸗ 
lich erfolglos. Eu | 
— Nachvem Fräulein Jenny Groß, am 
Dienftag bei abermals ausverkauften Haufe rieſige 

| Triumph gefeiert hat, findet Heute Abend 


die vierte Aufführung ven Madame 


Sand: Gene“ ſtan und waren ſchon geſlern 
Wü madd wor vd 


wieder maſſenhaft Billets beſtellt. Es iſt ſchade, 


daß Fräulein Groß nicht auf längere Zeit für 


unnütze Weiſe Koſten verurſacht. 


48422, 2045 7, 20522, 20972, 21656, 21580 


das Thalia⸗Theater gewonnen werden konnte und 
daß die Zeit zu weit vorgerückt iſt, ſonſt würde 
dieſes prächtige Luſtſpiel ficher ebenſopiele Auf⸗ 
führungen erleben, wie die Operette „Der 
Oberſteiger.“ 

Am Dienſtag Nachmittag gerieth auf 
dem Hofe des Roſen'ſchen Hauſes eine Quan⸗ 
tität Theer in Brand und trozdem abſolut 
keine Gefahr, ſondern nur viel Rauch vorhanden 
war, wurde doch derart ſtark alarmirt, als ob 
eine Rieſenfeuer ausgebrochen ſei. Hierdurch wurde 
die Freiwillige Feuerwehr natürlich zum ſchleu⸗ 
nigen Ausdrücken veranlaßt und ihr auf ganz 


— Ja Eireus Godfroy findet heute 
das Benefiz des beliebten Künſtlers Ant o⸗ 
nio Baptift, und feines Sohnes Nikolai 
ſlatt. Herr Baptift leiſtet ſowohl als Gym⸗ 
naſtiker, als auch als Virtuoſe und als Clown 
Vorzügliches und verdient wohl, daß ſein Bene⸗ 
fig recht zahlreich beſucht wird, 

— Die Warſchauer Reetifications - 
Geſellſchaft hat hierorts in Haufe Bechtold 
eine Filtale errichtet. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 7. 
Mai, das iſt am 2. Ziehungstage der 4. Klaſſe 
der 164. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende größere 
Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 20238 Rs. 10,000. 

Anf Nr. 3514 Re, 4,000. 

Auf Nr. 23190 Re. 2.000. 

Auf Nr. 1671 Rs. 1,600. 

Auf Nr. 2013 und 16882 zu je Re. 1.000. 

Auf Nr. 2373 und 9834 zu je Ns. 600: 

Auf Nr. 1062, 1224, 1934, 4528, 6281, 
14102, 12682, 16107, 21244 und 21858 zu je 


Ns. 300. 

Auf Nr. 1191, 1289, 1843, 2674, 2990, 
3150, 3964, 5305, 5547, 5733, 6093, 6327, 
7805, 7381, 7678, 7723, 7079, 8331, 8337, 
9562, 9585, 9917, 12397, 13672, 14414, 15306, 


und 23178 zu je Re. 905 


Neu eſte Nachrichten. 


Petersburg, 6, Mai. Der Coagreß der 
Hlachsbauer hielt am Sonnabend ſeine dritte und 
lite Sigg ab, welche den Maßregeln zur Vers 
vollfommnung der Flachsfaſerbearbeitung gewid. 
met war. In erſter Reihe wurde die Verbeſſerung 
der zur Bearbeitung der Flachsfaſer noͤthigen 
Hilfsmittel debattirt, wobei erwähnt wurde, daß 
die Gewährung eines kleinen Credits oder wenig⸗ 
ſtens eine gänzliche oder theilweiſe Befreiung der 
die Flachsſtengel bearbeitenden Etabliſſemenls von 
den Abgaben wünſchenswerth wäre. Ferner wurde 
die Anlegung regelrechter Flachsweichen für in 
hoͤchſtem Grade wünſchengwerth gehalten, welche 
nach einem von dem Miniſterlum der Land⸗ 
wltſchaft zu entwerfenden Plane auszuführen 
ſeien und an denen die bei den landwirthſchaftlichen 
Stationen angeſtellten Inſtructeure die rationelle | 
Flachsweiche anzeigen müßten. Der Congreß ber 
ſchloß beim Finanzminiſter mit dem Geſuche um 
einen durch die Reichobank zu gebenden Credit 
zur Anſchaffung vervollkommneter Maſchinen eins 
zukommen, da durch die ſchlechten Bearbeilungs⸗ 
geräthe unſerer Bauern der beſtgeweichte Flachs 
verdorben werden könnte, Schließlich wurden noch 
die Eiſenbahntarife beſprochen, in Betreff derer 
der Vertreter des Eiſenbahndepartements erllärte, 
daß ſie dem heutigen Stande des Flachsbaues 
vollkommen entſprechen und die befländige Aus⸗ 
breitung des Bahnnetzes eine leichte und ſchaelle 
Zuſtelluͤng der Flachsfrachten nach allen Punkten 
billig und ſchnell ermöglicht. - 

Oppeln, 6. Mai. Die Regierung era | 
mächtigte angeſichts der hier herrſchenden Mafkäfer⸗ 
plage die Kreisſchul ⸗Inſpecloren, den Volke 
ſchulunterricht wegen Mithilfe der Schuljugend 
ausfallen zu laſſen. 29 

Bel einem Luft⸗ 


Dresden, 6. Mal. 
ballon, welcher vom „Feldſchlößchen“ aufſtieg, 
riſſen nach der Auffahrt die Seile der Gondel, fo | 
daß dieſe mit ihren Inſaſſen auf das Dach des 
Brauerei⸗Gebäudes hinabſtürzte. 

ürnberg, 6. Mai. Der inhaftirte , 
Packetbote Zeh iſt nach feinem, Geſtändniß der 
eigentliche Urheber des großen hier verübten 
Poſtdiebſtohles. Von den geſlohlenen 200,000 
ME: fehlen noch 98 000 Mark. ) 

Wien, 6. Mai, Mitten in die Krife, dur 

welche die pelitiſchen und Hofkreiſe in Aufregung 
verſetzt werden, fiel geſtern Abend ein glänzendes 
Hoffeſt, nämlich der Empfang, den die Kaiferin 
Eliſabeth nach ihrer Rückkehr von einer mehr⸗ 
monatigen Reiſe zum erſten Male ſeit drei, 
Jahren wieder abhielt, und wobei ihr die Damen 
des diplomatiſchen Corps, ſowie die jüngſt er» 
nannten Palaſtdamen und neu bei Hofe ein» 
geführten Töchter der, Adelsfamilien vorgeſtellt 
würden. Die Kaſſerin ſieht erſtaunlich friſch und 
geſund aus und ſehr jugendlich für eine Ur⸗ 
broß mutter von 68 Jahren, Sie erſchien inmilten der 
glänzenden Taflettenpracht der übrigen Damen 
ganz in Schwarz, mit ſchwarzem Schleier, ohne 
Schmuck, und trug nur den Sternkteuzorden | 


illanten. 

Nom, 6. Mai. In Perugia fand eine 
Familientraf ödie ftatt. Graf Dominici traf im 
Zimmer seiner Tochter einen gewiſſen Bargagli, 
der früher mit ihr verlobt war und troß dem 
Widerſtande des Vaters von dem Mädchen nicht 
loſſen wollte, Der Graf eiſtach denſelben in (iaem 
Atbanfall. Darauf ftillte er ſich dem Gericht. 
Bargagli war gekommen, um mit der Gliedlen 


eine heimliche Heirath zu verabreden, da ihm eine 
große Erbſchaft ermöglichte, auf die Mitgift zu 


verzichten. 


Telegramme 


Berlin, 7. Mai. 
Alexander Auguſt Wilhelm von Pape iſt heute 
früh 3 ¼ Uhr im 83. Jahre feines reich bewegten 
Lebens geftorben. 


Wien, 7. Mal. Kaiſer Franz Joſef hat 


das Entlaſſungsgeſuch des Grafen Kalnoky unter 
dem Ausdruck des vollſten Vertrauens ab⸗ 
gelehnt. 

Wien, 7. Mai. Das Fremdenblatt hält 
den Zwiſchenfall Kalnoky⸗Banffy für erledigt und 
die Kriſis für gelöſt. 

Belgrad, 7. Mai. Die ſerbiſche Skup⸗ 
ſchtina nahm einſtimmig das Geſetz betreffend die 
jährliche Apanage für König Milan im Betrage 


von 360,000 Francs an, ferner wurde das Geſetz 
angeno umen, nach welchem die königlichen Eltern 


ſowohl wie die Verwandten der directen Linle 
unter den gleichen Schuß wie der König geſtellt 
werden. 

Waſhington, 7. Mai. Hier iſt jetzt 
ein officielles Telegramm eingetroffen, welches be⸗ 
ſtätigt, daß der Kaiſer von Ching den Friedens. 


vertrag von Schimonoſcki ratificirt hat. 


Angekommene Fremde, 
"otel, Vietorin. Herren: Wallreuter aus Berlin; 
— Witt, Briokenhoff und Erlich aus Warschau 
Motel de Pologne. Herren; Witkowaki, Eichler, 
Kozlowski und Sygietyäski aus Warschau, 
radz, — Meyer aus Tomaschow. 


CCCP 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
1, bis 7. Mai 1895. 
Getauft 11 Knaben 14 Madchen. 
Getrant. 4 Paare. 


Geſtorb en. 18 Kinder und 
Perſonen: 

Ama ſe Do olhea Thiem 52 Jahre, Ara Marie Kas 
ver geb. Begen 38 Jabte, Matheus Schmidt 71 Jaßte, 
Natz alle Glagnap 20 Jahre, Karoline Wolkenſtebu geb, 
Lede 71 Jahre, Chriſtlan Schneider 41 Jahre, Wilhelm 
Mager 49 Jahre. 

Aufgebolen. Ernſt Barleben mit Natalie Zimmer, 
Wi helm Klipper mit Franziska Taufmann geb, Ben, Ans 
10 Indelfons Baitaer mit Marie, Roman, - Buftan Mahler 
mit Anna Stehlil, Ferdinand Schröter mit Emma Nidael, 
Auguf Muth Mit Wilhelmine Grüne g geb. Dreger, Ru⸗ 
rolf Wüheim Tezlaf mit Emma Lange geb. Rühr, Zoff 


folgende erwachſene 


 Stoma mit Astolie Riel, Karl Fender mit Emilie Gefell, 


Jafob Beker mit A na Dorothea Eier geb. Dutt, Zofel 
Romuald von Koraszeaski mit Joha na Salinsta, Wilde im 
Wels mit Marte Krieger, Wilhelm Walta mit Eiſſadeih 
Dulta, Caſar Oenſel mit Jultanna Gheentraut, Btonſslas 


Fokezing tt mit Karoline Jurecka, Eduard W gner mit Diga 
Day, Ferdma d Senfchte mit Oheiſine Weehl, Alka der 
Nachynelt mit Erneſtine Hadiich, Samuel Laß mit Vidya 


Jechner. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
Vom 20. April bis 5. Mai 1895. 


Tauſen. Todesfälle, 
FTs 8 | Minden | Grmadiene 
| £ er N 
E e |, weißt ;| -mäant., |; meibt. 
Tr) SE EL eee 
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Während biefer Zelt wurde — todt geborenes Kind 
angemeldet. 


"ulgebofen. Rontan Gmft mit Amalie Fulda 


Frank, Julius Steinke mit Nathalte Skull, Guſtav Por 
fifte mit Roſa tie St iote, Friedrich Riemer mit Emilie 
Schamdelan. 


(Evangeliſche Confeſſion) in WBabianick, 

Vom 28. April bis 4. Mai 1895. 
Getauft. 4 Knaben. 11 Mädchen. 

Anfaeboten. Gottlieb Schint mit Amalie 


Velette, 


Johann Wolf mit Wühelmine Pater, Paul Kloß mit Ol 
Hi J, Auguſt Wildemann mit Gian clas. 3 


Karſch 46 Jahre, 


Getcaut. Guſtas Neumann mit Rofine-Stybe, Wenzel 
Böhm mit Mathilde Steinbrenner. Theophil Deller niit 
Florentine Goldammer, Daniel Adolf Fohr mit Emma 


Engelhorn. 


Gellorben. 3 Kinder und folgende Erwachlene: Adolf 
Karoline Zerſaß geb. Stebner 77 
Jahre. 


— — R — 
Der General ⸗Oberſt ö 5 


Coursbericht, 


Berlin, den 8. Mal 1895, 
100 Rubel = 219 M. 60 
Uitimo — 219 M 05 
Warſchau, den 8 Mai 1895. 


Berlin e 
London 2 „ 
Paris 8 37 13 
Wien 76 55 


III 


Gold, Silber, Brillanten 


und plathte Gegenſtände, werden von mit 

aus den Lelhanſtalten eingelöft und beſtens * 
bezahle. Aſoulerie, Sülbergegenſtände neu und 

renovirt, für Hoch heits geſchegktz allerlei Beſtelun 

gen und Reparaturen liefert wirklich billig. Ein 

paar Goldringe von Ni, 6 an, 61 Neue 

Welt 61, Privatmohnn 26 —1 

Juwiler, Juwelter. 


Ei wird eine 30 bis 40 Jaht alte 4 


Büune 


zu drel Kindern zum sofortigen Antritt. 


geſucht. : 
Fern in ber Exp. b. Blattes zu 
erfabren. 21 


TADGITCIELKA FAEBLOME 


polka 2 jezykiem francuskim i 2 
muzykg poszukvje miejsca 7 

Biuro Nauczyeielskie W. Rosei- 
sze ws iej, Dzielna 11. 


J Für huſtende und ſchwächliche J 
personen 


find die vom Medieinals Departement 25 


cone eſſtonteten Mali -Extrakt und 
Bonbons r Leliwa ug 
in allen Apotheken und Drognendand⸗ Kr 
lungen zu bekommen. * £ 


Dr. E. Czekansl, 


Petrikauer » Straße Nr. 93, 
Haus Kopcjyuali, neben der Apotheke des 
Herrn Stopchyk, 
empfängt wit früher ausſchlleßlich int 
Trauen, Haut- und geheimen 

Krankheiten Behaftete. 
Sprechſtunden wis früber. 1 


Karl Kübn 


durch dit Warkbauer und Berliner Mebthnal 
lter Mafeu, Aberntmunt ar- 


ehen hebel, 
13 
Breonthaufe 2 Treppen ar HERR PR: 
Petrikane: 46, Haus Müller Apotheke 
ö Frauenarzt 


Or. C. v. Stankiewicz, 
gew. Hoſpitant der Königl. Gebäranſtalt ig 
Prag, nach längeren Speclak-Stud ien im Hude 
lande empfängt täglich von 0 — 11 Borat. und 
von 3—5 Nachm. (25-4 

Behandlung der Frauenlelden nach 

„.,? Phure Brandt, 


Ich empfehle 
in 


meinem Detail⸗Geſchäfte 


unter der Firma: 


faden MAGKZIN 


die neueſten 


ſowie 


a fo für 
Damen-Sommer-Jaquets 
Billige, jedoch feſte Preiſe. 


B KOLISCHER, 


Petrikauerstı. 514 76, Haus M. A. Wiener. 


— 


y 


.. —„ | 


er Te hene. 


eule, Dounerfag, den 9. Mai 1895: 


gZoeitletztes Gaſtſpiel mg 
des Frünlein Jenny Gross, 


ſowie der Herren: Arthur Räder vom Sladttheaker in Srüun 
und Helnrich Franker, Reaiflenr vom Carliheater in Wien. 
Zur Auſſührung gelaugt: 
Mit neuen Dieoratloßen, Uniformen, Coſilumen ꝛc. 
& Große Honität! Große, Novität! 
Zum 4. Male: 


Madame Saus⸗Gene. 


Große Luſtſplel⸗Novſtät in 4 Akten von Victorlen Sarvou. 
[+] In Scene geſetzt genau nach det Wale ach des Leſſing⸗Thraters 
im erlin, 
Catherine, Herzogin von Dauzig Fränlein lenny Gross, 
Nauoleon IJ. — — Herr Arthur Räder. 
Lefebure, Marſchall — „Heinrich Franker. 
Die neuen Decorationen, 1. Akt, Wäſcherinnenſtube mit 
Ausſicht auf die Straße, 2. und folgende Akte, Napoleonzim⸗ 
mer ꝛc. find vom Decorationsmaler Herrn Wolde Mareſch 
angefertigt 


ws Zur gefälligen Beachtung. . 

Swifhen dem J. und 2. Atte finder elne Pauſe von 15 Minuten, 
zwiſchen dem 2. und 3. Akte, eine Pauſe von 10 Minuten und jmiiden 
dem 8. und 4. Alte gar le ne Pauſt ſlatt. Cs wird böfliäft erſucht, 
um Störungen zu vermeiden, die ayg⸗gebenen Paufen gefälligſt 
zu kreſpretiren. 


RRRRKRARRKERRL 


KRRARKEBSKOSCODOOOOKRZEBHANKNAHANN 


Die Direetlon. 


CCC. ˙ A 


I 7 
Koncert Lutni 


odbedzle sig w dniu 11 Maja w Sali Koncertowej o godzinie 8 wie- 
ezorem 2 laskawym wspöludzialem pionistki panny Stanistawy Sutkowakie], 
piewaczki panny Jadwigl Mielgeklej 1 chöru Zeiskiego 0 
Akompahjowac Ledzie p. Rzepko,, II dyrektor Lutni Warsz iwskier, 
Bilety wezesniej otrzymasd mozna w ks garni p Schatkego, 
czlonkowie mogg wymienist marki i oplaco€ +kladki; w dzien ? 
83—2 


KRERKKERKERKRKOOO 


P. 7 
koncertu przy Kässie, 


"MEISTERHAUS. 
gute, Döhnerfag, den 9 Mai 16952 


Sarten- Concert 


der Kapelle des 38, Tobolsl cken Inpanterl Real eis u ter Leitung, des Kapell 
melſters Seren Sergeant. 
Beginn 5 Uhr Nachmittags. 
die Concerie finden Lonntag, Dienflag, Donnerfag und Zounabend Natt 
Miltagstiſch & 35 Kop., vorzüglich gepflegle Biere. 
Ho dach tungevoll 
E. Scheunert., 


Reſtaurant „Zum Neuen Stern“, 


Eribmiaftr. am Niuen Rina. 


cTüäalich N 


ECONCERTS 


ausgeführt von der Milltär⸗Kapelle des 4. Jäger⸗Nealments unter Leitung de 
Serra Kapellmeiſters 8. Lasotzki. RN 
atree feel. 


Arfang.8 Uhr 
im» Das Lokal iſt bis 1 uhr Nachts geöffnet. 
Awiungs voll 
H. Prawitz. 


mur... 


Skübte Weber 


lohnende Beſchäftigung bei 


für Kammgarn finden 


Posmurıps u Heaven Jconoma» Jouepr 


Leonhardt, Woelker & Girbardt 


FFC 2 
[2 
* * * 
Das Herrengarderoben-Magazin 
„ HERMANN JULIUS SACHS, 
Nr. 73. Petrikauerſtraße Nr. 73, vis-à-vis Meyers Paſſ ue, 
empfiehlt ſeine großartige Auswahl in fertigen 
? Tlerrengarderoben, mm 
ſo wie ine und ausländiſche Stoffe in vorzüglicher Qualität. 
Beſtellungen nach Maaß auch von eigenen Stoffen werden in kürzeſter Zeit ſauber und elegant ausgeführt. O = 
Herren-Anzügevdı 12, 13, 14 Röl an. Sehüler-Anzüge; 
Herren-Palrtots „ % 10, 11 „ Knaben-Anzüge und 
Pellerinenmäntel, 15, 16, 17 Paletots in großer Auswahl. 
Havelok's „ 11.50, 12, 3 „ 
Schlafröcke U AL 12 ie für 
6-6) Hermann Julius Sachs, Ur. 73. Petrikauerſtraße Nr. 73, vis-à-vis Meyers Paſſage. 
use — 1 3 ä 8 8 


Um d½ Uhr Abends: 
Bis jetzt noch nicht dageweſene 
große komiſch⸗humoriſtiſche 


Vorstellung 


für den einzig in ſeiner Art daſte⸗ 
henden Clown, Komiker, Improviſa⸗ 
tor, Virtuoſe und Gymnaſtiker 


mit ſeinem Sohne 
Nicolai, 
unter Mitwirkung der Virtuoſin 


Miss Amalia. 
Zum 1. Male: 


Der Sclave. 


Große dramatiſche Pantomime, entnommen einem poeme Schewiſchenko's, 
in 5 Abtheilungen. 
Zu dieſer Vorſtellung hat ein jeder Mann das Recht, auf ſein 
in der Caſſe gekauftes Billet 
eine Dame unentgeltlich in den Circus einzuführen und dieſelbe 
laut frinem gefauſten Billete neben ſich zu placlren. 
Für zwei Damen gilt ein Eintrittsbillet. 
Preiſe der Logen für dieſe Vorſtellung 4 Rbl 40 Kop. 
Alles Nähere im Tageszettel. TE 


Die Stelle des 


Haupi-Buchhalters, 


SE Director⸗Stellvertreter 
befigt, iſt zum 1. Juli a. c. bei einer Bank in Lodz zu beſetzen. 

Gediegene kaufmänniſche Bildung, ſowohl auf theoretiſchem, 
wie auf praktiſchem Gebiete, ferner die Kenntniß der beiden Landes⸗ 
ſprachen, ſowie des Deutſchen und vor Allem gute Referenzen find 
unerläß liche Bedingungen. 

Nur jene Bewerber, welche obige Qualitäten in ſich vereini⸗ 
gen, belieben ihre Offerten, nebſt curriculum vitae und Abſchriſt ihrer 
Atteſte bei der Redackion dieſes Blattes baldigſt zu hinterlegen. 


Wir ſuchen einen geübten, zuverläffigen 


Vorrichter 


für mechaniſche Stühle 
Leonhardt, Woelker & Girbardt. 


Ene deu Ausverkauf 


3 | zu den billigften Preiſen 
onne, 


in dem bek maten Schuhwaaren ; 
Geſchäfte 


von 


Robert Beer 


welche gut nähen kann, wird aher im Haufe dis „Diulſchen Holels“, 
geſucht. litt ee e se Koh) 
i iti di, Dr. Koba, Sreduia⸗Straße „ 

Wo, ſagt die Expedition 6. wo fifiher sich das Reflaucant des Hera 


Blattes. 


Bendorf band. (15—3 


zum Beneſiz 


mee Hapauzy Dyzcey, cocTonmee 13% 


Antonio Baptıst 


| 


OB'bABIEHIE 
Obzasaaeren, ro 28 Aupban 
1895 rona cz 10 ac. yrpa m» Top. 
Jorsu nok JR 60 uo yauın Apen 
HOBCKOM OyrETL UPOAABATLCH Aan 
Moe nuymecrno, npunauekamee 
Hapanıy Jener Tanrepaony, cocron- 
mee nab nebenan, ıarıa m Cepeopa 
ontnennoe An ropron u 200 pyg 
Oyae6ımıli Upneran» OGTPOBCKIN. 

OBBABAEHIE. 
Ofsanaseren, uro 28 Aupkan 
1895 ‚roaa c» 10 vac. yrpa B»_rop 
Aozau non M 36 no ysımt Kon- 
crauruno neon Oyaer» nponaparveg 
ABNKUMOO HMYINECTBO, upunagdexa- 


medean, unehueh uamunm u OyMarıt, 
out nennoe Aua Toprons u 145 py6 
Cylec un Ipueran» OCTPOBOKIH, 
0 BοBAEH IE 

Öösauanercn, uro 1 Man 
1895 rona e 10 dae, yrpa m Top 
Joan noxz M 54 no vaunt Acne 
Öyaor» UPOAADATECH, ABUZIMOR HMy- 
mecrno, upuuaasexamee Huauy Jeo- 
Uapay Bexy, cocroamee mar nebenan, 
a0 mangelt u Goners zaa accennsauin, 
ONGLUCHHOO aan Toprons 1. 459 Be: 


ı Gyaeöunit Ipueran» OCTPOBCK 


Straßen: 
und Garten⸗Spritzen, 


ſowſe 


Decken⸗Rohr 


zu haben in ber 


(Primas 
Qualität) 


; Mühlftein- u. Maſchinenfabrik 


von 


KAROL AST, 


Lipowaſtraße Nr. 13. (18 
Daſelbſt werden auch Spritzen zur 
Neparatur angenommen. 


Meine beiden 


Grun d ſt ü cke, 


Ecke der Pods na- (Neſller-) n,Pahska- 
Slraße, 1) Nr. 7 und 9, mit Fahnlt⸗ 
gel äu den, Log raus, zwei Dampfk ſſ la, 


Dampf maſchine, gent zend Waſſer, für 


ſede Fabrikation geelanet; 2) Ne. 11 u. 
51 mit 3 Mobnbäufern, Harten wit 
Bauterraln, find unter güaſtigen Bedin⸗ 
ouncen zu ve kpufen. 9 —4 
Peter Hasenclever, 
Comptolr: Podlis a Nr. 7. 


Soeben erſchien 


Otto Luegers 
Lexikon d. geſammten Technik u. ihrer 
Hilfswiſſenſchaſten Band I, eleg. ge⸗ 


bunden, Preis Ns. 15.70. 3—2 
Vorräthig in L. Fischer's Buch: u. 
Muſikallen-Handlung. 


Die Wagenfabrik von Heropolitaniski 
vormals Soxnlekl, Nachfolger von 


ER OFT L., 


Warſchau, Eriwankka, 3, 
hat auf Lager einen großen Vorrath von Wa⸗ 
gen meuefter Pariſer Fag ns auf en gliſchen und 
Petersburger Achſen und Federn, die ſich durch 
elega.te Arbeit und Leichtigkeit auszeichnen. 
Daſelbſt find 2 Landauer (dreſſit ig, gebraucht), 
ein Wiener Jweiräbetger Wagen, ein gebrauchter 
Volant, eine gebrauchte vierfipige Kuiſche, eine 
ruſfiſche Sommer- und Winter-Livrer, ein Paar 
ruſſiſcher Kummete und ein Kummet für einen 
Sinſpänner zu haben. (6-5 


Junger Mann 

der die Kundſ vaſt dee Tu cpbra iche aut 
kennt u. meh ere Sabre in elner Kimm; 
garnſabrik beim Verkaufe thällg war, 
ſucht Sul ng als Verkäufer. Dee 
Telbe iſt auch ln Buchilhrun z u. Carre ; 
ſpondenz bewandert und der ruſſiſche , 
polniſchen u. deutſchen Sprache mä htig. 

Offerten unter M. T. 100 an dle 
Exb. b. Bl. erbeten. 3—2 


Äoanozeuo Neusypon. 


Sehnellprsenesdruck von Leopold Zoner. 


Tangjal 
Zahnd 
Petr 
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derlag 
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